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Geiſtliche und fachmänniſche Schul- 
aufſicht. 


In den Kämpfen der nächſten Zeit wird ſicher 
der Kampf um die Schule einen breiten Raum 
einnehmen. Windthorſt hat ihn ſchon vor Jahren 
im Parlament angekündigt. Auch die viel um⸗ 
ſtrittene Frage der Schulaufſicht wird wieder auf- 
leben. Soeben tritt in der „Kreuztg.“ ein „Geiſt⸗ 
licher und Lehrer“ mit Eifer für die Beibehaltung 
der geiſtlichen Schulaufſicht ein. Er iſt voll Sorge. 
Er findet in den Erfahrungen der Gegenwart 
kein Recht, in Bezug auf dieſe Frage von ſeinem 
Standpunkt aus ruhig und voll Vertrauen in 
die Zukunft zu blichen. Es gäbe eine Strömung 
in Schulkreiſen und in der Kirche, welche die 
Trennung von Schule und Kirche theils bewußt, 
theils unbewußt erſtrebe, und der Verfaſſer be- 
fürchtet, daß dieſe Strömung ſiegen werde. Der 
erſte Schritt zu dieſem Siege werde die Bejeiti- 
gung der geiſtlichen Schulaufſicht fein. Im 
Abgeordnetenhauſe fei fie bereits ohne weſent⸗ 
lichen Widerſpruch gefordert worden und felbft 
evangeliſche Geistliche erklärten ſich bereits dafür. 

Wir haben vor einiger Zeit auch einen Artikel 
eines evangeliſchen Geiſtlichen aus „dem Reichs- 
boten“ veröffentlicht. der ſich auch dafür aus ⸗ 
ſprach, daß die Schulaufſicht den Geiſtlichen ab- 
genommen würde. 3 

Der Verfaſſer des „Kreuzzeitungs“-Artikels hat 
mit ſeinen Befürchtungen wahrſcheinlich nicht 
Unrecht. Die geiſtliche Schulauſſicht wird auf- 
hören; nicht heute und morgen, aber in abſehbarer 
Zeit. Der Verfaſſer ſetzt auseinander, worin der 
Geistliche dem Dolksſchullehrer überlegen iſt. Des 
Letzteren Vorbildung ſei einſeitig; er eigne ſich 
zwar die Stoffe an, welche ſpäter in der Schule 
mitgetheilt werden ſollen, und werde befähigt 
gemacht, dieſe Mittheilungen in der correcteſten 
Form vorzunehmen; aber er lerne nicht, „wie ein 
ſo gearteter Unterricht geiſtbildend zu wirken 
hat“; ihm fehle die geiftige Kraft, in Fragen des 
praktiſchen und des geiſtigen Lebens die zu- 
treffenden Kriterien zu finden und an der Kand 
der ſelben ſelbſtändig zu urtheilen. Wir glauben 
di . daß die Geiſtlichen in ihrer Mehrzahl in 
agen den Lehrern ſonderlich über- 

As Hauptgrund wird dann ausgeführt, 


Geminarbildung überlegen iſt. In Bezug auf 
allgemeine Bildung iſt das richtig. Alles, wa 

der Geiſtliche mehr gelernt hat, als der Seminariſt, 
wird ihm, wenn er ſich dem Lehrberufe widmet, 
ſehr zu ſtatten kommen. Aber zum Lehrer und 
zum Schulinſpector iſt noch etwas Beſonderes 
erforderlich, was gerade der Lehrer ſich auf dem 
Seminar aneignet: das eigentlich Fachliche, 
die angewandte Erziehungswiſſenſchaft. Für den 
Unterricht in Volksſchulen iſt im letzten Jahr- 
hundert z. B. eine ungemein ausgebildete Methodik 
geſchaffen; Peſtalozzi hat die Grundlagen gelegt, 
ein Lehrergenie, wie Dieſterweg, hat ein voll- 
ſtändiges Syſtem geſchaffen und bis auf den 
heutigen Tag find Hunderte von Kräften thätig, 
daſſelbe immer weiter und beſſer auszubauen. 
Jede Disciplin erfordert dabei ihr beſonderes 
Studium. Wer die Arbeit eines Lehrers als Schul- 
inſpector beurtheilen will, muß darin praktifch 
und theoretiſch ebenſo bewandert ſein, wie der 
Lehrer; er muß ein Fachmann ſein. Daß dies 
die Mehrzahl der Geiſtlichen ſei, wird auch der 


Verfaſſer des „Kreuzeitungs“-Artikels nicht 
behaupten können. Wenn ſie auch ſechs 
Wochen in einem Seminar hospitirt haben, 


werden fie dadurch noch nicht zu pädagogi- 
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Aus der Siebenhügelſtadt. 
Der Esquilin. 

Der Esquilin iſt der erſte der ſieben Hügel, 
welchen der Romfahrer heutzutage betritt, ſeit er 
nicht mehr wie in alter Zeit von der Seite des 
Monte Mario her durch die Porta del Popolo in 
die Ewige Stadt einzieht. der Bahnhof ſelbſt 
liegt im Bereiche des Esquilin, an der Stelle der 
ſchönen Billa Negroni, deren ſchattige Garten- 
anlagen ſich früher hier ausbreiteten. Dadurch 
erklärt es ſich, daß das Leben und Treiben des 
neuen Roms mehr und mehr ſeinen Brennpunkt 
nach dieſer Seite verlegt. Das wurde ſchon 
unter der Regierung Pius IX. erkannt und 
bereits damals der Plan für die neuen nord- 
öſtlichen Stadttheile ausgearbeitet, welcher im 
weſentlichen, wenigſtens nach dem Macao zu, 
beibehalten und ausgeführt worden iſt, wenn 
auch wohl ſchneller und minder ge- 
ſchmackvoll unter dem Drange der Ereig- 
niſſe und der Nothwendigkeit, für Tauſende neu- 
zuſtrömender Bewohner Käuſer zu e. Die 
chöne Dia Nazionale, die Hauptſtraße des neuen 
Roms, eine mächtige Rivalin des Corſo, zieht 
über den Biminalis hin, und dieſer Hügel iſt 
wegen der Anlage der neuen Straßen faſt gänz⸗ 
lich nivellirt worden, ſo daß er als ſolcher nicht 
mehr erkennbar iſt. Das konnte mit dem Esqui- 
linus nicht geſchehen, denn feinen Gipfel krönt 
ſeit vielen Jahrhunderten die Königin aller 
Marienkirchen Santa Maria Maggiore, auch 
Santa Maria della Neve genannt, nach der 
Id den Legende, welche ihre Entftehung aljo er- 
zählt: In der Nacht des 4. Auguft 352 erſchien 
die heilige Jungfrau dem Papſte Liberius ſowohl 
wie dem reichen Patrizier Johannes, der ſein 

ermögen gern für ein heiliges Werk ver⸗ 
genden mollte, und verkündete ihnen, daß ihr zu 

deren dort eine Kirche erbaut werden ſollte, wo in 
leſer Nacht friſcher Schnee gefallen wäre. Durch aus 
gelchichte Boten benachrichtigt, begaben ſich dann 
veide Morgens hinaus nach dem Esquilin und trafen 
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ſchen Fahmännern. und doch werden junge 


Theologen ohne längere pädagogiſche Erfahrungen 
ſogleich zu Schulrectoren und Schulinſpectoren 
berufen und zu Vorgeſetzten älterer Lehrer ge 
macht. Werden fie, deren Thätigkeit zu beurtheil 


im Stande fein? Darin liegt der Kernpungt. 


Was der Geiſtliche in anderen dingen mehr 


weiß, wird ihm nicht ſchaden, wohl aber das, 


Hauptſache. 


was er weniger weiß, und das iſt hier d 
der Verfaſſer der „Kreuzztg.“ nur in Gänſe⸗ 


füßchen, als ob es im Schulweſen nichts Fach⸗ 


männiſches gebe. die Schule aber fordert die 
ganze Kraft eines Menſchen; es iſt eine gro 
Unterſchätzung der Schule, ſie durch einen Ma 


im Nebenamt regieren zu laſſen, der ſich ihr 


nicht ganz hingiebt. Nicht „geiftlihe und welk⸗ 
liche Schulaufſicht“, wie 


Gegenjah, ſondern geistliche oder fachmänniſche 
Schulaufſicht. Wir ſagen nicht, daß es unter d 


Geiſtlichen nicht auch Fachmänner für die Schuſe 
geben hann. der Geiſtliche als ſolcher iſt aber 
dadurch noch nicht Fachmann. die fachmänniſche 
Schulaufſicht wird ſicher den Sieg davontragen, 
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weil unter ihr die Schule am beſten gedeih 
kann. \ 


Genoſſenſchaftliche Organiſation der Fabri 


Die ſocialpolitiſche Geſetzgebung iſt nach dem 
Vorgange Deutſchlands beſonders auch in Oeſter 
reich gefördert worden. Wie die Thronrede bel 


Eröffnung der letzten öfterreichifhen Reichsrath 


ſeſſion erklärte, ſollen die nächſten Jahre vor 
zugsweiſe der Berathung und Erledigung von 


Fragen ſoclalpolitiſchen Charakters gewidme 
ſein. In der mittlerweile zu Ende gegangenen 


eilung“ vermittelt Inſerations 


Das Wort „fachmänniſch“ ſeizt 


der Geiſtliche der 
„Kreuzitg.“ feinen Artikel überſchreibt, heißt der 
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Morgen-Ausgäbe, I 


und Montag früh. — Beſtellungen 


werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und bei 
3,50 Mh., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene 


— Wien 


ſchloſſenen Reihen einander gegenübergeſtellt: 
anders kann man die geplante Organiſation 
kaum bezeichnen. Den Genoſſenſchaften beiderlei 
Art wird als Aufgabe geſtellt, den Mitgliedern 
Gelegenheit zu geben, im Rahmen der beſtehenden 
Geſetze ihre wir thſchaftlichen Intereſſen, ſoweit fie 
mit dem Gegenſtand ihrer gewerblichen Thätigkeit 
in Zuſammenhang ſtehen, zu erörtern, ein- 
ſchlägige Wünſche und Peſchwerden in Berathung 
zu ziehen und hierbei über die Haltung zu ein- 
ander zu entſcheiden. daß dieſe Organiſation 
dazu beitragen würde, den Zrieden zwiſchen 
Unternehmer und Arbeiter zu ſtärken und den 
Ausbruch von Strikes zu vermeiden, erſcheint 
ſehr fraglich. Das dem zuſtändigen Miniſter vor- 
behaltene Recht, die Genoſſenſchaften auflöſen zu 
dürfen, hat auch nur ſehr zweifelhaften Werth. 
Es kann der Natur der Sache nach von dieſem 
Rechte nie Gebrauch gemacht werden, wenn 
zwiſchen den beiden Genoſſenſchaften ſchon eine 
gereizte Stimmung herrſcht. Dann aber würde 
die Ausübung des Geſetzes geradezu gefährlich 
ſein, weil die Mitglieder derjenigen Genoſſenſchaft, 
welche von der Auflöfung betroſſen würde, ein 
Einſchreiten der Regierung zu Gunſten der anderen 
Partei erblichen würde. 


Der deutſch⸗belgiſche Kandels vertrag. 
Wie man der „M. 3.“ „aus beſter Auelle“ von 
Brüſſel ſchreibt, nehmen die Verhandlungen 
zwiſchen Belgien und Deutſchland wegen Er- 
neuerung des Kandelsvertrages einen befriedigen 
den Fortgang. Seitens Belgiens werden die 
Verhandlungen von dem Geſandten in Berlin, 
Baron Greindl, geleitet, dem gleichzeitig die Auf- 
abe zufällt, mit den in Berlin eintreffenden 


( nerreichſſchen Bevollmächtigten auch die Frage 


Seſſion iſt in dieſer Kinſicht, da die kurze zu 
meſſene Zeit zuerſt durch die Adreßdebatte u 
dann durch die Berathung des Budgets in A 
ſpruch genommen wurde, nicht viel er 
doch hat das Miniſterium mehrere Geſe 
entwürfe vorgelegt, die dem in der Thronre 
aufgeſtellten Programm gerecht werden ſollen 
Unter dieſen Entwürfen befindet 
welcher die Einrichtung von; Arbeiterau 
ſchüſſen und Einigungsämtern, ſowie die g 
noſſenſchaftliche Organiſation der Fabrik 

hat. Wägrend die Beſtimmu 
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ſtehenden entſprechen (nur müſſen alle Fabriken 
Arbeiterausſchüſſe errichten), find die auf eine 
genoſſenſchaftliche Organiſation der Fabriken be⸗ 
züglichen Vorſchläge ganz neu. Man iſt zu dieſen 
Vorſchlägen offenbar dadurch veranlaßt worden, 
daß für das Kleingewerbe ſchon ſeit Jahren eine 
Gliederung in Genoſſenſchaften eingeführt iſt, 
welche nach allem, was darüber bekannt ge- 
worden iſt, dem Handwerker und dem Klein- 
handel bis jetzt keinen Nutzen gebracht und nur 
die in der Zeit vor Einführung der Gewerbe- 
freiheit auch bei uns bekannten Streitigkeiten 
über die Berechtigung der einzelnen Gewerbe 
wieder ins Leben zurückgerufen hat. Die genofjen- 
ſchaftliche Organiſation der Fabriken hat ſich die 
öſterreſchiſche Regierung folgendermaßen gedacht: 
In Städten und Induſtriebezirken, in welchen 
eine größere Zahl von Gewerben gleicher oder 
verwandter Art betrieben werden, ſoll deren 
genoſſenſchaftliche Organiſation angeordnet werden 
können. Erfolgt die Anordnung, ſo werden zwei 
Genoſſenſchaften gebildet: der einen gehören die 
Unternehmer an, der anderen die von dieſen be- 
ſchäftigten Arbeiter. Dadurch werden alſo von 
Staats wegen Unternehmer und Arbeiter in ge⸗ 


an der Stelle zuſammen, wo, neben dem Gpeife- 
markt der Livia, friſcher Schnee lag. Der Papſt 
zeichnete mit ſeinem Stabe den Plan des neuen 
Gotteshauſes in den Schnee, und bald erhob ſich 
dort die prachtvolle Kirche, welche freilich im Laufe 
der Jahrhunderte vielfache Umwandlungen er- 
fahren hat, aber auch jetzt ſelbſt im kirchenreichen 
Rom eine der herrlichſten und reichſtgeſchmückten 
iſt. Alljährlich im Auguſt wird das Zeſt Maria 
Schnee gefeiert und bei der Proceſſion ein Regen 
weißer Jasminblüthen über die Prieſter ausge- 
ſchüttet zur Erinnerung an das Wunder des 
Schneefalls. E 
Bor zwölf Jahren noch war der Platz um die 
herrliche Kirche recht vernachläſſigt; ſchmutzige 
kleine Gaſſen führten von der Höhe hinab, nach 
dem Lateran zu aber und weiter nach Santa 
Croce in Geruſalemme war freies Feld. Unver- 
gleichlich ſchön war der Spaziergang von Santa 
Maria Maggiore nach der Porta S. Giovanni, 
hinter dem Lateran, mit freier Ausſicht auf die 
Albanerberge. Links lag einſam die kleine Kirche 
©. Bibiana mitten in ödem Zelde — fo einfam, 
daß die Leiche eines Ermordeten dort mehrere 
Tage liegen blieb, ehe ſie zufällig von einer Frau 
gefunden wurde, die in der Nähe wilde Kreſſe 
ſuchte. Große Trümmerhaufen bedeckten das 
weite Feld; man nannte ſie die Trophäen des 
Marius. Und jetzt? Ein Reſt dieſer Trümmer 
iſt noch erhalten an dem ungeheuern 
Platz Vittorio Emmanuele, der den Mittelpunkt 
für den esquiliniſchen Stadttheil bildet, welcher 
ſich vom Bahnhof bis nach S. Croce und von 
der Dia Merulana bis zur Stadtmauer an der 
Porta Maggiore erſtrechl. Ein Häuſermeer be- 
deckt die einſt fo maleriſche Einöde! daß Rom 
unter den neuen Verhältniſſen ſich ausdehnen 
mußte, war natürlich, daß trümmerbeſäte Fluren 
innerhalb der Stadtmauern ſchwinden mußten, 
folglich unvermeidlich, wie ſchmerzlich man auch 
ihren maleriſchen Anblick und die unvergleichliche 
Ausſicht auf die Berge vermiſſen mag; aber daß 
Speculation und Gründerthum dem Bedürfniſſe nach 
Wohnungen entgegenkommend, in banauſiſcher 


der Erneuerung des öſterreichiſch- belgiſchen 

andelsvertrages zu berathen. Bemerkenswert 
ift die Thatſache, daß zur Zeit ein feſter deutſch⸗ 
belgiſcher Kandelsvertrag eigentlich gar nicht be- 
ſteht. denn der im Jahre 1863 von beiden 
Theilen unterzeichnete Handelsvertrag iſt im 


Jahre 1875 erloſchen und ſeither formell nicht er- 
ſich einer 


neuert worden. Die Regierungen von Brüſſel und 
Berlin verlängerten den Kandelsvertrag von 
1863 immer ſtillſchweigend, allerdings mit einigen 
in den Jahren 1875 und 1879 eingeführten Ab- 
änderungen. Die Bismarck'ſche Schutzzollpolitik 


hr haben ſich aber die Ausſichten bedeutend 
ebeſſert und man hat hier die Koffnung, daß 


innen kurzer Zeit die Unterzeichnung des neuen 
Handelsvertrages erfolgen wird. 


Ueber die gegen die Europäer gerichteten 
Unruhen in China 
iſt dem engliſchen Parlamente kurz vor ſeiner 
Bertagung der amtliche Schriftwechſel vorgelegt 
worden. Die chineſiſche Regierung theilte ihrem 
Londoner Geſandten telegraphiſch mit, daß im 
Juni in ſieben verſchiedenen Plätzen Unruhen 
vorgefallen ſeien. Am 10. Juli gab der chineſiſche 
Geſandte Lord Salisbury von dem Inhalt dieſer 
Depeſche Kenntniß. In einem Telegramm an 
Sir J. Walsham erklärte der engliſche Premier, 
er hoffe, daß die chineſiſche Regierung alle be- 
thelligten Uebelthäter zur Verantwortung ziehen 
werde. — die chineſiſchen Behörden halten die 
-Ausfchreitungen für das Werk geheimer Gefell- 
ſchaften oder entlaſſener Soldaten. In auf- 
rühreriſchen Plahalen waren die Katholiken be- 
ſchuldigt worden, chineſiſche Kinder zu entführen, 
ihre Augen und Eingeweide, Kerz und Nieren zu 
ET... TTT 


aufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


ſchändlichen Zwecken zu verwenden und die Be- 
hörden zu beſtechen. Dieſe werden ihrerſeits an- 
geklagt, den „Barbaren“ ihre Beihilfe geliehen 
zu haben. Der britiſche Conſul in Fankow über- 
ſandte Lord Salisbury die im großen und 
ganzen mit den bereits früher veröffentlichten 
Berichten übereinſtimmenden Ausfagen der Augen- 
zeugen über die Ermordung der Herren Green 
und Argent in Wooſieh am 5. Juni. In einem 
vom 9, Juni datirten Briefe ſchreibt Conſul 
Gardner über denſelben Gegenſtand: „Kerr 
Argent handelte mit großer Kaltblütigkeit und 
Entſchloſſenheit, verlor jedoch fein Leben bei 
dem Verſuch, die gefährdeten Damen zu retten. 
Ich bin überzeugt, daß einige wenige ent- 
ſchloſſene Männer die Unruhen hätten unter- 
drücken können. Bon den vier chineſiſchen Re- 
gierungsbeamten in Wooſieh benahmen ſich drei 
infam und einer ſtupid. die Nachſicht, mit 
welcher die Behörden der Verbreitung anti- 
chriſtlicher Broſchüren und Plakate zugeſchaut 
haben, hat den Ausbruch der Unruhen weſentlich 
beſchleunigt.“ Am 12. Juni richtete der ſtell- 
vertretende britiſche Generalconſul Morrat in 
Shanghai ein Schreiben an Lord Salisburn, in 
welchem er auf die geringe Zahl der dort 
ſtationirten engliſchen Kriegsſchiſſe, wie auf andere 
inzwiſchen bereits zur öffentlichen Kenntniß  ge- 
langten Uebelſtände hinweiſt. 


Deutſchland. 

Berlin, 7. Auguft. [Die Kaiſerin Friedrich] 
wird, wie bereits gemeldet, am Sonntag in Poſen 
zur Theilnahme an der Jubelfeier ihres Kuſaren- 
Regiments eintreffen, Auf dem Bahnhof wird fie 
von den Spitzen der Behörden, einer Dertretung 
der Provinzialverwaltung und dem Oberbürger- 
meiſter empfangen werden und ſich dann nach 
dem Gebäude des Generalcommandos begeben, 
wo fie ihr Abſteigequartier nimmt. Auf dem 
Wege dorthin werden die Vereine und die Schüler 
der Lehranſtalten Spalier bilden. 

Berlin, 7. Auguſt. Die „Hohenzollern“ iſt 
geſtern Abend in Stavanger eingetroffen. 

— Wie der „Reichsbote“ wiſſen will, wird der 
Kaiſer erſt am 18. d. M. in Potsdam erwartet. 
Seine Ankunft ſoll ſich ſo vollziehen, daß er gleich 
am Bahnhofe zu Pferde ſteigt und der Ueber- 
führung der Reſte des Helden und Gardeducorps- 
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ſchädigung des Knies vollſtändig überwunden fein 
wird. Ihretwegen bleibt dagegen der Kaiſer den 
Cavalleriemanövern bei Bromberg, die ihm leicht 
zu große Anſtrengungen auferlegen könnten, fern. 
* Dem Kaiſer wird in nächſter Zeit eine ganze 
Sammlung von Briefen, Erlaſſen und Tages- 
befehlen Napoleons I. zum Geſchenk gemacht 
werden. Als ſich der Kaiſer — ſchreibt die „T. R.“ 
— während ſeines letzten Beſuches in England 
einmal mit der Gräfin Hatzfeld, der Gemahlin 
des deutſchen Geſandien in London, unterhielt, 
kam das Geſpräch auch auf die Sammlungen des 
Britiſg Muſeum. Bei dieſer Gelegenheit ſprach 
der Kaiſer auch von feiner eigenen Selbſt-Kand- 
ſchriftenſammlung, die für ihn einen großen 
Werth beſitze. Die Gräfin erwähnte, daß auch 
Graf Katzfeld verſchiedene Selbſtſchriften beſitze, 
unter anderem auch fünf oder ſechs Briefe 
Napoleons J. aus Berlin vom 28., 29. und 
30. Oktober 1806. Kaiſer Wilhelm drückte den 
lebhaften Wunſch aus, ſie beſichtigen zu dürfen, 
und ſie wurden ihm noch an demſelben Tage 
vorgelegt. Der Kaiſer ſcheint nun für die Briefe 
ein großes Intereſſe an den Tag gelegt zu haben, 
denn wie man jetzt erfährt, haben auf die An- 
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Gewinuſncht die neuen Gtaditheile größtentheils 
mit fo ſchauderhaften fünf- bis ſechsſtöckigen 
Miethskaſernen bedeckte, das ſcheint uns ein Uebel- 
ſtand, der durch eine weiſe und geregelte Bau- 
aufſicht, die unſeres Wiſſens in Rom nicht vor- 
handen iſt, wohl hätte vermieden werden können. 
Doch wir wollen nicht oft gehörte Klagen wieder- 
holen. Worauf es uns hier ankommt, iſt, auf 
die Bortheile hinzuweiſen, welche die Alterthums- 
forſchung aus den Erdarbeiten gezogen hat, 
zu denen die Zundamentirung der neuen 
Häuſerzüge, die Anlegung der Waſſerleitung und 
die Canaliſirung Deranlaſſung gaben. die dabei 
gemachten Ausgrabungen haben zu den aller 
wichtigſten Entdeckungen in Bezug auf die Ge- 
ſchichte und die Topographie des Esquilin geführt. 
Es iſt den Jorſchern gelungen, den Plan des 
alten Gtadttheils mit feinen Straßenzügen herzu- 
ſtellen, ja nach aufgefundenen documenten ſogar 
die Namen feiner antiken Straßen und Plätze, 
Tempel, Häufer und Gärten zu beſtimmen. Allein 
über dieſen Gegenſtand find im „Bolletino archeo- 
logico“ bereits 17 Bände veröffentlicht, und noch 
liegt viel unbearbeiteter Stoff vor. Wir greifen 
hier aus der Fülle des Materials nur das 
Wichtigſte und Intereſſanteſte, vor allen Dingen 
das allgemein Verſtändliche heraus. 

Zur Zeit der römiſchen Republik gehörte der 
Esquilin noch nicht zur Stadt Rom, ſondern 
bildete eine Art von Vorſtadt mit einzelnen Nieder- 
laſſungen, extra muros (außerhalb der Mauer), 
die nicht zur eigentlichen Stadt gerechnet wurden. 
Daraus wird der Name des Hügels erklärt: 
exquilinus im Gegenſatz zu inquilinus. Don 
der Gründung der Stadt an bis zur Zeit des 
Auguftus erſtrechten ſich auf dem Esquilin un- 
geheure Begräbnißplätze für die unterſten Volks“ 
hlaffen. Unter Maecenas wurden dieſe verpeſteten 
Gräberſtätten in blühende Gärten verwandelt. 


Durch die ſeit 1872 unternommenen Ausgrabungen. 


iſt feſtgeſtellt worden, daß die Nekropolis auf 
dem Esquilin aus zwei Schichten beſteht. Die 
unterſte liegt 20 bis 30 Fuß unter dem jetzigen 
Erdboden und enthält die prähiſtoriſchen Gräber 


oder jene uralten, die etwa in die Periode der 
römiſchen Könige gehören mögen. In der darüber 
liegenden oberen Schicht befinden ſich Gräber aus 
der Zeit der Republik, größtentheils von Arbeitern 
und Kandwerkern. Zur Kaiſerzeit wurden dieſe 
Begräbnißplätze unter ungeheuren Erdmaſſen ver- 
ſchüttet und darauf dann prächtige Gärten angelegt. 
Die Gräber darunter aber blieben im weſentlichen 
erhalten, wenn auch hier und da eine Mauer 
einſank, eine Decke oder ein Gewölbe eingedrückt 
wurde. Die Gräber der früheſten Periode, welche 
ihrer Lage nach älter ſein müſſen als die ſerviſche 
Mauer, ſind in Form und Größe ſehr verſchieden. 
Der rühmlich bekannte römiſche Archäolog Prof. 
Lanciani theilt ſie folgendermaßen ein. Erſtens: 


rohe, cylinderförmige Röhren aus Thon, 
hohlen Baumſtämmen gleichend, in welche 
die Leichen gelegt wurden. Zwei mohler- 


haltene Särge dieſer Art wurden unterhalb 
der fervifhen Mauer von dem Buchhändler 
Gpithoever aufgefunden und der Stadt geschenkt. 
Sie enthalten je ein Skelett und die mit dem- 
ſelben begrabenen Gegenſtände und werden jetzt 
in dem ſogenannten botaniſchen Garten bei der 
Kirche San Gregorio Magno aufbewahrt. 
Zweitens: brunnenförmige Gräber, 3 Zuß im 
Durchmeſſer und 10—20 Fuß tief. Dieſe haben 
auf dem Boden eine Seitenöffnung, die in ein 
kleines Gewölbe führt. der Schacht iſt manch- 
mal mit Platten von Gabianiſchem Stein be- 
kleidet, manchmal in den Zelſen gehauen. 
Diefe Gräber enthalten Aſche und Votivgaben 
aus Terracotta. Drittens: Gräber, die in das 
weiche Geſtein, Cappellaccio genannt, gehauen 
und der Größe des Leichnams angepafft find. 
In dieſen findet man die ſterblichen Weberrefte, 
umgeben von allerlei Gegenſtänden aus Erz und 
Terracotta, wie fie der Verſtorbene bei Lebzeiten 
gebrauchte: Waffen, Schmuck, Kausgeräth. Natür- 
lich find dieſe Gräber die bei weitem inter- 
eſſanteſten, und die darin enthaltenen Funde geben 
Aufihluß über eine uralte, noch wenig bekannte 
Periode römiſcher Civiliſation, ſowie über den 
damaligen Kandelsverkehr mit Latium und 


regung der Zamilie Katzfeld mehrere berühmte 
preußiſche Adelsgeſchlechter, deren Vorfahren zur 
Zeit des Feldzuges vom Jahre 1806 eine große 
Rolle geſpielt haben, die Hohenlohe, Kleiſt, Kalk- 
reuth und Hatzfeld, beſchloſſen, alle in ihrem Beſitz 
befindlichen Briefe, Erlaſſe und Tagesbefehle 
Napoleons J. dem Kaiſer Wilhelm zum Geſchenk 
zu machen. 

* Der Eiſenbahnminiſter Thielen hat dem 
Vernehmen nach in Anbetracht der zahlreichen, 
ſeiner Entſcheidung harrenden Fragen für dieſen 
Sommer auf einen Erholungsurlaub verzichtet. 
— Wann und auf wie lange der Finanzminifter 
Miguel ſeinen Urlaub antreten wird, iſt noch 
nicht beſtimmt. a 

* [Die Unterredung des Abg. Windihorft 
mit Bismarck.] Der „Eſſener Volksztg.“ theilt 
Jemand Folgendes mit, das er aus dem Munde 
des Abg. Windthorſt, als der in Ems weilte, ge- 
hört haben will. der Gewährsmann berichtet: 
Dr. Windthorſt konnte feiner Augen wegen be- 
kanntlich kaum mehr leſen und bat mich, täglich 
ins Leſezimmer zu gehen und ihm über Wichtigeres 
zu reſeriren. Da las ich, daß die Unterredung 
mit Windthorſt der Grund der Entlaſſung Bis- 
marcks geweſen ſei, und theilte denſelben Windt- 
horſt mit. „Das iſt nicht wahr“, erwiderte 
Dr. Windthorſt lebhaft. „Zwei Thatſachen ver- 
geſſe ich nie in meinem Leben: als ich dem König 
Georg von Hannover mittheilen mußte, daß es 
aus ſei mit feiner KHerrſchaft, da ſtand ich an dem 
moraliſchen Sterbebett eines entthronten Königs; 
und dann, als mir Bismarck mit Thränen in den 
Augen ſagte: Man will mich nicht mehr, ich muß 
gehen; da ſtand ich an dem moraliſchen Gterbe- 
lager einer gefallenen Größe.“ Ueber die Unter- 
redung ſelbſt habe ich nichts erfahren; wohl aber 


ſagte mir Dr. Windthorſt noch, er habe damals 


dem Zürften Bismarck, als dieſer ihm feinen 
Sturz mitgetheilt, geantwortet: „Dann will ich 
Ihnen ſagen, daß Caprivi Ihr Nachfolger wird.“ 
Das erläuterte mir Windthorſt alſo: „Bor fünf 
Jahren habe ich in einer Geſellſchaft, in welcher 
über die Frage discutirt wurde, wer eventuell 
der Nachfolger Bismarcks würde, erklärt, Caprivi 
wird ſein Nachfolger. Nach einiger Zeit ſagte mir 
ein Kerr, der an dem Geſpräche ſich betheiligt 
hatte und dem Kaiſer Friedrich nahe ſtand, er 
hätte dem Kaiſer Friedrich über unſere Unter- 
haltung berichtet, worauf Kaiſer Friedrich ge- 
antwortet habe, daß Caprivi ein tüchtiger Soldat 
fei, wäre bekannt, ob er aber auch ein guter 
Diplomat ſei, darüber wolle man ihn aufs Korn 
nehmen. Inſofern bin ich vielleicht die Urſache, 
daß Caprivi der Nachfolger Bismarcks geworden. 
Ich ſage das post hoc, nicht gerade propter hoc“. 

* [Die Beſeitigung der Sonderzug⸗Fahr⸗ 
karten.] Die k. Eiſenbahn-Direction in Magde- 
burg ſandte kürzlich an ein Braunſchweiger Blatt 
eine gewiſſe Behauptungen richtig ſtellende Zu- 
ſchrift, worin ſich mit Bezug auf die Gonderzug- 
Fahrkarten von Magdeburg nach dem Harz 
folgende Bemerkungen allgemeineren Intereſſes 
finden: „Die Beſeitigung der ermäßigten Sonder- 
zug-Fahrkarten dürfte vorausſichtlich nur eine 
Frage der Zeit fein, da nach Einführung der be- 
vorſtehenden Tarifreform die Beibehaltung von 
Fahrpreisermäßigungen dieſer Art überhaupt 
fraglich ſein wird.“ . 

Hamburg, 5. Auguft. [Neue ſocialiſtiſche 
Broductiv - Genoſſenſchaft.] In das hieſige 
tragen worden, welche auf dem Boden der 

Productiv-Genoſſenſchaft, ähnlich wie die Ham- 
burger Tabak-Productiv-Genoſſenſchaft, die Her- 
ſtellung eines guten und billigen Fabrikates be- 
zweckt. Das Betriebskapital von 1 300 000 Mk. 
ſoll durch Antheilſcheine von 50 Mk. aufgebracht 
werden, die auch in monatlichen Raten zu 5 Mk. 
bezahlt werden können. Nach dem ſocialiſtiſchen 
Proſpect find bereits 100 000 Mk. gezeichnet und 
mit dem Bau der Brauerei ſoll ſofort nach 
Zeichnung weiterer 150 000 Mk. begonnen werden. 
Die Brauerei ſoll größer als irgend eine andere 
Hamburger Brauerei werden und 100 000 Hecto- 
liter Bier im Jahr produciren können. 

Mainz, 4. Auguſt. Wie die hieſigen „Nachr.“ 
mittheilen, iſt in der bekannten Säbel-Affäre 
auch gegen zwei Damen Wocker Anklage wegen 
Offizierbeleidigung erhoben worden. 

Trier, 6. Auguſt. Heute Morgen fand die 
Erhebung des heiligen Nockes in Anweſenheit 
des Biſchofs Korum, des Domkapitels, der Stadt- 
geiſtlichkeit und des Oberbürgermeiſters ſtatt. Die 
vorjährige Beſchließung wurde unverletzt befunden. 
Die Rückwand des Altars wurde aufgebrochen 
und der Rock in die Schatzkammer übergeführt, 
welche der Biſchof darauf wieder abſchloß. 


zurückkehren wird. Man hält es ſogar für nic 


München, 5. Auguſt. In den Kaſernen der 
hieſigen Regimenter iſt wieder eine Suche nach 
ſocialdemokratiſchen Schriften, Correſpondenzen 


u. ſ. w. angeordnet worden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

* [Ein Magnariſirungs Verein.] Aus Peſt 
wird der „N. 3. P.“ berichtet: Die Journale ver- 
öffentlichen einen von drei hieſigen Advocaten 
und einem Journaliſten gezeichneten Aufruf zur 
Gründung eines ungariſchen Vereins, deſſen 
Tendenz darin beſtehen ſoll, die Magyariſirung 
der Hauptſtadt in jeder Weiſe zu fördern. Es 
wird in dem Aufrufe gefordert, daß man auf die 
hier erſcheinenden deutſchen Journale nicht abon- 
niren und in denſelben nicht inſeriren ſoll; daß 
man nur in ſolchen Geſchäftslokalen einkaufen 
möge, in welchen die Bedienung und die Buch- 
führung eine ungariſche iſt; daß man in den 
Reſtaurants und Kaffeehäuſern keine deutſchen 
Journale, keine Deutſch ſprechenden Kellner und 
keine deutſche Speiſekarte dulden, eventuell alle 
deutſchen Vergnügungslokale meiden möge. Es 
ſoll die Gewohnheit ausgerottet werden, 
Leute, welche der ungariſchen Sprache mächtig 
find, trotzdem Deutſch converſiren. Der Mitglieds- 
beitrag wurde mit 1 fl. fixirt. die näheren 
Modalitäten der Vereinsgründung ſollen in einer 
demnächſt ſtattfindenden allgemeinen Berfammlung 
feſtgeſtellt werden. 


d. Mts. anberaumte Congreß tſchechiſcher 
Studenten Mährens wurde von der Polizei- 
behörde verboten. 


Frankreich. 

Paris, 6. Auguft. Die indirecten Abgaben 
brachten im Juli 10½½ Millionen über den Vor- 
anfehlag und 2 Millionen mehr als im Juli 
1890 ein. 

England. 

* Die Königin Victoria hat dem Kronprinzen 

von Italien den Hoſenbandorden verliehen. 
Belgien. 

Brüffel, 6. August. Die Königin iſt heute nach 

Spaa abgereiſt; ihr Zuſtand iſt befriedigend. 
Rußland, 

Moskau, 6. Auguſt. die Dffisiere des 
franzöſiſchen Geſchwaders beſuchten heute die 
Erlöſerkirche und den Neſſkuſchnyjgarten, früh- 
ſtückten auf den Sperlingsbergen und wohnten 
ſpäter einem Trabrennen bei. Um 7 Uhr fand 
Diner für die höheren Offiziere bei dem franzöfi- 
ſchen Generalconſul ſtatt. 


gebungen der Bevölkerung mittels Separatzuges 
die Rückreiſe nach Petersburg an. 


Tele graphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 7. Auguft. Der Kaiſer iſt an Bord 
der „Kohenzollern“ geſtern Abend vor Stavanger 
eingetroffen. Die Kaiſerin mit den kaiferlichen 
Prinzen iſt heute Vormittag in Potsdam ange- 
kommen. a 


wo er vorerſt etwa 14 Tage Wo 


ach 


unwahrſcheinlich, daß der Kaiſer die diesjährige 
Parade des Gardecorps auf dem Tempelhofer 
Felde, welche auf den 22. Auguſt anberaumt iſt, 
nicht abnehmen wird, zumal der 
Unfall die thunlichſte Schonung des rechten 
Knies erheiſchen wird, damit keine dauern- 
den Nachwirkungen von dem Halle übrig 
bleiben. Jedenfalls wird der Kaiſer an den 


nehmen, und ſchon, um für die Strapazen bei 
denſelben beſſer gerüſtet zu fein, wird er vor- 
her alles vermeiden, was unnöthige An- 
ſtrengung bewirken kann. die endgiltigen 
Beſchlüſſe über den weitern Aufenthalt des Kaiſers 
dürften gleich nach ſeiner Ankunft in Kiel gefaßt 
werden. 

Auf die bekannte Petition des Magiſtrats 
hinſichtlich der Realgymnaſien und höheren 
Realſchulen hat, wie aus der heutigen Magiſtrats- 
Sitzung mitgetheilt wird, der Cultusminiſter unter 


Etrurien. Einheimiſchen Urſprung bekunden 
die einfacheren Geräthe zum täglichen Gebrauch, 
doch müſſen ſie größtentheils nach älteren, 
von auswärts eingeführten Muſtern feinerer- 
Arbeit verfertigt worden fein. Etruskiſche Thon- 
gefäße zeichnen ſich unter den eingeführten 
Gegenſtänden aus. Viertens findet man in den 
Jels gehauene Grotten mit Niſchen oder Stein- 
betten an den Seiten, in welche die Leichen 
nebſt dem „suppelex“ (Geräthen) gelegt wurden. 
Solch' ein Grab wurde im Mai 1873 bei der 
Kirche S. Euſebio, alſo dicht an dem heutigen 
Platze Bictore Emmanuele entdeckt. Es enthielt 
acht Skelette; vier davon lagen auf Steinbetten, 
die anderen vier am Boden. Die Thür, welche in 
einen abſchüſſigen Gang führte, war mit einem 
Felsſtücke verſchloſſen, ähnlich wie bei den zu 
Beji entdeckten Gräbern. Neben den Gheletten 
befanden ſich ſiebzehn Gegenſtände aus der Bronze- 
zeit. Endlich kommen die Puticuli oder Gruben, 
etwa 30 Zuß tief, mit Steinen ausgefüttert. 
Nach einer Angabe des Horaz nahmen dieſe 
Gruben einen Zlächenraum von etwa 30 000 FZuf; 
ein und dienten für das Begräbniß von Sclaven, 
Bettlern, Verbrechern und — Hausthieren zu- 
gleich. Gaius Cilnius Maecenas, des Auguſtus 
großer Miniſter, hat neben unzähligen anderen 
Derdienften auch dies gehabt, daß er dieſe Brut- 
ſtätten der Peſtilenz, die Gräber auf dem Esquilin, 
abſchaſſte, welche eine beſtändige Gefahr für die 
Stadt bildeten. das ganze Gebiet wurde ihm 
zur freien Verfügung geſtellt, und er wandelte 
die verpeſtete Todtenſtadt um in herrliche Gärten. 

Es iſt nicht ganz leicht, den Umfang dieſer „Horti 
Maecenatiani“ zu beſtimmen. Wahrſcheinlich 
begrenzte ſie im Norden und Nordweſten der 
„agger“ oder Wall des Servius Tullius, von 
dem ſich noch Spuren auf dem Macao, dem 


Bahnhof, im Garten des Aquarium und in der. 


Dia Merulana finden. Eine ſchattige Allee zog ſich 
auf dieſem Walle hin, von wo aus man einen 
herrlichen Blich auf das Plateau des Biminalis 
und des Esauilinus ſowie auf die Waſſerleitungen 


in der Campagna hatte, im Hintergrund begrenzt 
durch die Sabiner- und Volskersberge. Dieſer mit 
vier bis ſechs Baumreihen bepflanzte Wall, den 
man nicht unpaſſend ein Boulevard nennen 
könnte, erhob ſich 33 Fuß über dem Boden 
und erſtreckte ſich von der Porta Collina, 
welche 1873 unterhalb der Nordoſteche des 
heutigen Finanzminiſteriums entdeckt wurde, 
bis zur Porta Esquilina, die ſpäter in den 
Triumphbogen des Gallienus umgewandelt wurde. 
Das ergäbe eine Ausdehnung von mehr als 
1100 Metern Länge. Im Durchſchnitt war dieſer 


großartige Boulevard über 20 Meter breit. Nach 


der Campagne zu bildete ſeine Stütze die alte 
ſerviſche Mauer, hie und da durch vorſpringende 
Streben verſtärkt. Die innere, der Stadt zuge- 
kehrte Seite war auf mannigfache Weiſe ge- 
ſchmückt, mit Springbrunnen und Statuen in 
Grotten und Niſchen, Gebüſchen und Raſenplätzen, 
Gartenanlagen aller Art, durch welche gewundene 
Fußpfade auf die Höhe führten. Schwer läßt ſich 
beſtimmen, wie weit ſich dieſe herrliche Gärten 
ſüdlich des Walles ausdehnten. Ihr ſchönſter Theil 
lag wohl längs der heutigen Dia dello Statuto, 
zwiſchen der Dia Merulana und der Piazza Vittorio 
Emmanuele. In dieſer Gegend ſind die wichtigſten 
Entdeckungen gemacht worden, und die ſprüch⸗ 
wörtliche Großmuth und Prachtliebe des Mäcenas 
kommt noch nach Jahrhunderten ſpäteren Ge- 
ſchlechtern zu Gute. In dem proviſoriſchen, dem 
Conſervatorenpalaſt auf dem Capitol angefügten 
Neubau und deſſen Nebenräumen werden die auf 
dem Esquilin ausgegrabenen Kunſtſchätze auf- 
bewahrt. Paſſend iſt hier auch die Büſte des 
Mäcen aufgeſtellt worden. An der Kreuzung der 
»Via Merulana und der Dia Leopardi wurde 1876 


ein mit Fresken bemaltes Gemach entdeckt! 


Einige Archäologen, 3. B. Bisconti, halten es für 
ein Auditorium, andere und unter ihnen Lanciani 
für ein Treibhaus oder Gartenhaus. Jetzt werden 
darin vorläufig allerlei ausgegrabene Sachen 
aufbewahrt. (Schluß f.) 


— — — Q un en m a St > 


daß 


Brünn, 6. Auguſt. Der für den 15. und 16. 


Um 11 uhr Abends 
traten die Offiziere unter enthuſiaſtiſchen Kund⸗ 


(W. T.) 


jüngſte 


öſterreichiſchen und bairiſchen Manövern Theil | 


Kinweis auf feine Rede, die er am 4. Mai im 
EMEIERNTREER IDEEN FE TANIE DI BESSER / ( c ( e e 


— 


Abgeordnetenhauſe gehalten hat, nunmehr er- 
widert, auf dem Gebiete des Schul- 
weſens, insbeſondere des höheren, ſei nur 
eine organiſche Jortentwichelung aus dem 
beſtehenden altbewährten möglich, von einem 
ſprungweiſen Eingreifen und rückſichtsloſen Ueber- 
denhaufenwerfen von wohlgeordneten Schul- 
anſtalten könne keine Rede fein. 

— Kier fand heute unter namhafter Be- 

theiligung der deutſch⸗-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
die Conſtituirung der Eiſenbahn-Geſellſchaft für 
Deutih-Dftafrika (Uſambara-Linie) ſtatt. Das 
voll gezeichnete Grundkapital iſt einſtweilen auf 
2 Mill. Mt. feſtgeſetzt. 
Der Senatspräſident Wirkl. Geh. Ober- 
Juſtizrath Dr. v. Brandenſtein in Naumburg a. S. 
it zum Präſidenten des Ober-Landesgerichts da- 
ſelbſt ernannt worden. 

Hamburg, 7. Auguft. Der „Hamburgifche Corre- 

ſpondent“ erfährt von unterrichteter Seite, die 
Meldung der „Politiſchen Correſpondenz“ über 
die Nichtbetheiligung der Deutſchen an der 
Flottendemonſtration in China ſei falſch. Die 
Kanonenboote „Iltis“ und „Wolf“ hätten ſich der 
gemeinſamen Demonftration vollkommen ange- 
ſchloſſen. 
— Wegen eines ſchweren Sturmes konnte der 
Dampfer „Ariadne“ geſtern Helgoland nicht er- 
reichen. Der Dampfer kehrte mit allen Paſſa- 
gieren nach Cuxhafen zurück. 

Kiel, 7. Auguſt. Der Avifo „Grille“ iſt Nachts 
hier eingetroffen. Prinz Keinrich begab ſich jo- 
fort nach dem Schloß; er hat in Folge des Ein- 
treffens des Kaiſers von einer Theilnahme an 
der Travemünder Segelregatta Abftand genommen. 

Trachenberg, 7. Aug. Die Kaiſerin Friedrich 
und die Prinzeſſin Margarethe ſind heute um 
5½ Uhr eingetroffen. Sie wurden von dem 
Fürften Katzſeld empfangen und von einer zahl- 
reichen Menſchenmenge enthuſiaſtiſch begrüßt; die 
Stadt iſt feſtlich geſchmückt. 

Wohlau, 7. Auguſt. Hier herrſcht die größte 


1 Aufregung wegen des Seilbſtmordes des Kaſſirers 


der hieſigen Sparkaſſe und des Vorſchußvereins, 
Gaſtwirths Kiepar. Als Grund werden Unregel- 
mäßigkeiten in der Kaſſenführung genannt. 
Schwerin, 7. Auguſt. Nach dem heutigen ärzt⸗ 
lichen Bericht iſt das Befinden des Groſtherzogs 
von Mecklenburg in den letzten Tagen ein un- 
günſtiges geweſen. die Anfälle von nervöſem 
Aſthma find heftiger und anhaltender, 
auch Nachts hat der Aranke heine Ruhe, 
der Appetit iſt gering. Dem entſprechend haben 
die Kräfte abgenommen. 
Stralſund, 7. Auguft. (Privattelegramm.) Auf 


Berlin, 7. Auguft. Der „Köln. 31g.“ zufolge | Cadow bei Demmin, der Beſitzung des land- 
trifft der Kaiſer am Sonnabend in Kiel ein, | r 


rthſchaftlichen Miniſters v. Kenden, ift geſtern 
dortige Gendarm erſchoſſen worden. Man 


pen, 7. Auguft. Das Abgeordnetenhaus hat 


den 8 2 der Verwaltungsreformvorlage in der 
| Faffung der Regierung angenommen. Dagegen 
ſtimmte die Linke und die äußerſte Linke. 
Mailand, 7. Auguſt. Der hieſige Schriftſteller- 
verein gedenkt den internationalen Schrift- 
ſteller-Congreß nicht in dieſem, ſondern erſt im 
nächſten Jahre abzuhalten, s 
Petersburg, 7. Auguft. Die heute ausgegebene 
Geſetzſammlung enthält einen Ukas des Kaiſers 
wegen Expropriation des Eigentums zum Bau ver- 
ſchiedener Eiſenbahnen. Gebaut ſollen u. a. werden: 
die Narew-Eiſenbahn, die Eiſenbahnlinien Minsk- 
Tſcheljabinsk, Beßlan-Petrowsk ſowie die Zweig- 
bahn der Transkauhaſiſchen Eiſenbahn nach 
Tſchiatur. 
er der König von Serbien wohnte geſtern 
Nachmittag den Truppenübungen im Lager von 
Kraßznoe-Selo bei, fpeifte dann bei dem Groß 
fürſten Wladimir, beſuchte das Theater und kehrte 
hierauf nach Petersburg zurück. 


1 EEE TEENS 

i Danzig, 8. Auguſt. 

* [Der 22. anthropologen-Congreß] machte 
geſtern mit einem Extrazuge um 11 Uhr die 
projectirte Fahrt nach Marienburg zur Beſichtigung 
des dortigen Schloſſes. An der Fahrt betheiligten 
ſich ca. 150 perſonen. Das Schloß wurde in allen 
Räumen unter der liebenswürdigen Führung des 
Herrn Landbauinſpectors Steinbrecht beſichtigt. 
. Derjelbe machte in den Haupträumen die zum 
Verſtändniß des prachtvollen Bauwerks erforder- 
lichen Erläuterungen. Eine Ueberraſchung war 
der von den Zöglingen des dortigen Seminars 
im großen Remter aufgeführte Geſang, welchen 
die Theilnehmer dankbar aufnahmen. Um u Uhr 
vereinigten ſich die Theilnehmer zu einem Diner 
im „König von Preußen“, worauf dann die 
Weiterfahrt nach Elbing erfolgte. h 
Ueber den Aufenthalt in Elbing erhalten wir 
folgenden Bericht: 

W. Elbing, 7. Kuguſt. Um 6 Uhr trafen hier 
eine Anzahl Mitglieder des deutſchen anthropo- 
logiſchen Vereins ein. Es waren 32 Perſonen an- 

emeldet, von denen jedoch einzelne ausgeblieben 
ind. Auf dem Bahnhofe wurden die Herren von 
dem Oberbürgermeiſter Elditt, Realgymnaſial- 
Director Prof. Dr. Nagel, Prof. Dr. Dorr und Mit- 
gliedern des Magiſtrats empfangen. Darauf be- 
gaben ſie ſich zur Stadt und bl eben den Abend 
über im prächtigen Caſinogarten zuſammen. 
Morgen ſoll im Laufe des Vormittags das 
Alterthums-Muſeum in den Räumen des Rath- 
hauſes beſichtigt und ſodann ein Ausflug nach 
Panklau und Cadinen unternommen werden. 
Die Abfahrt nach Königsberg iſt auf 6 Uhr Abends 
feſtgeſetzt. 

* Schiffszuſammenſtoß.] Geſtern Nachmittag 
2 Uhr ſtieß im Kafen von Neufahrwaſſer nahe 
dem Hotel „Sieben Provinzen“ ein Torpedoboot 
mit dem Stromdampfer „Möwe“ zuſammen, und 
zwar mit ſolcher Dehemenz, daß das Torpedo 
boot ca. 2 Fuß in die „Möwe“ eindrang. Die 
beiden Fahrzeuge konnten erſt nach zweiſtündiger 
ſchwieriger Arbeit auseinandergebracht werden. 
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Die „Möwe“ wird von dem Lootſendampfer 
„Dove“ ausgepumpt. 

I Narienburg-Mlawhkaer Bahn.] Im Monat 
Juli haben nach proviſoriſcher Feftitellung die 
Einnahmen betragen: im Perſonenverkehr 28 500 
Mark, im Güterverkehr 89 000 Mk., an Extra- 
ordinarien 30 000 Mk., zuſammen 147 500 Mk., 
10 400 Mk. (darunter 3800 Mk. aus dem Güter- 
verkehr) mehr als in der gleichen Zeit v. J. Die 


»Geſammteinnahme in den erſten ſieben Monaten 


dieſes Jahres ſtellt ſich, ſo weit bis jetzt ermittelt 
iſt, auf 1 127 050 Mk., 192 322 Mk. mehr als in 
der gleichen Zeit v. 3. 

* (Pferdemarkt.] Zu dem geſtern beendeten 
Pferdemarkte in Altſchottland waren zwar viele 
Pferde aufgetrieben worden, doch verlief der 
Handel ſehr flau, da gute Thiere nur in geringer 
Anzahl vorhanden waren. 

I Einſchreiten gegen Straßzenſchilder.] Durch 
Urtheil des Oberverwaltungsgerichts vom 20. Mai 1891 
wurde eine polizeiliche Verfügung außer Kraft gefeht, 
welche die Gnifernung eines ſeit Jahren beſtehenden 
Straßenſchildes forderte, weil daſſelbe die Straße ver- 
unſtalte. Der Gerichtshof nahm an, daß eine Berun- 
ſtaltung nicht vorliege; eine ſolche ſetze einen, nicht nur 
von einzelnen, ſondern von der überwiegenden Mehr- 
heit als poſitiv häßlich empfundenen, jedes Auge ver- 
letzenden Zuſtand voraus. Ebenſo wenig ſei eine Be- 
läſtigung des Straßenverkehres dargethan. Aus dieſem 
Grunde würde jedoch beiſpielsweiſe die Beſeitigung 
eines auffallenden Reclameſchildes, welches Anfamm- 
lungen der Paſſanten und dadurch Verkehrsſtockungen 
991525 tene Se können. 

erbotene Ge lfe.] Das Reichsgericht fü 
in einem Erkenntniß vom 11 Juni 1891 — 55 ah 
Grundſtückseigenthümer, welcher auf feinem Grund- 
ſtüche Beranftaltungen trifft, um den natürlichen Zufluß 
des Waffers von demſelben abzuhalten, damit über- 
haupt nicht, alſo auch nicht rechtswidrig in das Eigen⸗ 
thum der Nachbarn eingreift. Ob den letzteren ein 
privatrechtlicher Anſpruch darauf zuſteht, die Aufnahme 
des Waſſers zu fordern, iſt eine ganz andere Frage. 
Jedenfalls iſt der Nachbar, welcher gewaltſam die Er⸗ 
richtung der Schutzvorrichtung hindert, nicht im Stande, 
ſich darauf IR berufen, daß er einen rechtswidrigen 
Angriff von einem Eigenthum habe abwehren wollen. 
Derſelbe macht ſich vielmehr der ſtrafbaren Nöthigung 
fchuldig, ſofern es ſich nicht um Abwendung eines un- 
widerbringlichen Berluftes handelt, zu welcher obrigkeit⸗ 
liche Hilfe nicht rechtzeitig zu erlangen iſt, und jomit 
die Vorausſetzungen erlaubter Selbſthilfe vorliegen. 

* [Bom Dominiksmarkt.] Wie eine Wanderung 
über den Keu-, Kohlen- und Holzmarkt ſowie den 
Dominikanerplatz ergiebt, iſt der bisher ſchon im all- 
gemeinen geltende, aber nicht ſtreng durchgeführte 
Grundſatz der Ausſchließung von Glücksſpielen jeder 
Art in dieſem Jahre genau innegehalten worden. Gluͤchs⸗ 
räder, Würfelſpiele, Ausſpielungen von Waaren oder 
Geld, Revolverbillards u. dergl., ferner die Bänkel- 
ſänger mit ihren Grauen erregenden Bildern ſind vom 
Markt verſchwunden und durchgehends nur ſolche Aus- 
fteller zugelaſſen, welche eine anſtändige Unterhaltung, 
Belehrung oder etwas wenigſtens relativ Sehenswerthes 
für die Marktbeſucher bieten. Welche Pichtigheilen 
manche Leute dem Publikum für deſſen Geld darzu- 
bieten verſuchen, zeigt folgender Fall. Ein Ausſteller 
hatte vor ſein Zelt zwei ausgeſtopfte Thiere und ein 


Ariſton hingeſtellt, um das Publikum zum Eintritt 


gegen 10 Pf. anzulochen; dem Eintretenden zeigte fich 
jedoch innen nichts als die leeren vier Wände. Das 
einzige Ausſtellungsobject beſtand in einigen alten, an 
die Wände geklebten, gänzlich werthloſen Blättern einer 
illuſtrirten Gerichtszeitung. Zwecks Verhütung von 
Störungen der öffentlichen Ruhe und Ordnung wurde 
die Bude alsbald polizeilich geſchloſſen. ; 

» [armen -Unterſtügungs - Berein.] In der am 
7. Auguſt cr. abgehaltenen Comité-Sitzung würden 
833 eingegangene Unterſtützungs-Geſuche rote 
Zur Vertheilung pro nn gelangen 3000 Brode, 
401 Portionen Kaffee, 1448 Pfund Mehl, 1 Hemde, 
1 Kleid, 1 Paar Knabenhoſen. 

Wr. Ruhig, 6. Auguft, In dem Bericht über den 
dem „Richard damme“ hier begegneten Unfall iſt als 
Grund deſſelben die geringe Zahl der die Einfahrt in 
den Kafen kennzeichnenden Bojen angegeben worden. 
Die Urſachen des Feſtfahrens müſſen ſedoch anderer 
Art ſein, da von der Kafenbauinſpection die Anzahl 
der Bojen bei Anbringung derſelben für ausreichend 
erachtet worden iſt. Durch die Unterhaltung des Hafens 
und der Mole erwächſt unſerer kleinen Stadt alljährlich 
eine recht bedeutende Ausgabe. Selbige betrug in den 
Jahren 1881-90 nicht weniger den 25000 Mark, 
während eine Einnahme von nur 5000 Mk. erzielt 
wurde. Darum iſt es auch lange ſchon der Wunſch der 
Stadtvertretung, daß, wie beiſpielsweiſe in Tolkemit 
und Leba, auch hier die Unterhaltung der Hafenanlage 
vom Staate übernommen werde. — Seit einigen 
Tagen iſt auch in unſerer Gegend mit dem Mähen des 
Noggens begonnen worden. Da ſich aber recht un- 
günſtige Witterung einftellt — faſt jeder Tag bringt 
Regen — find die Ernteausſichten wenig erfreulich. — 
Der hieſige Kriegerverein beabſichtigt, der Vereins- 
Sterbekaſſe des deutſchen Kriegerbundes beizutreten. 

W. Elbing, 7. Auguſt. Zum Lutherfeſtſpiel wird Hr. 
Alexander Heßler nicht, wie anfangs geplant, Ende 
Auguft, ſondern am 16. September hier eintreffen, fo 
daß die Aufführung Anfang Oktober ftattfinden kann. 
Zwei Commiſſionen ſollen geeignete Mitwirker aus den 
Kreiſen hieſiger Bürger werben. Nach Veſchluß des 
Ausſchuſſes ſoll durch öffentlichen Aufruf zur Be- 
theiligung eingeladen werden. — In der geſtrigen Ver- 
ſammlung der Elbinger Handwerkerbank konnte 
ein Ueberſchuß der Activa über die 
von 1868,40 Mark conſtatirt werden. 
Dampfer „Vorwärts“ zerbrach geſtern in der 
Nähe von Engliſch Brunnen der Exenter, dem Dampfer 
„Kronprinz“ auf dem Friſchen Kaff die Welle. Letzterer 
legte in Kahlberg an, von wo er heute durch den 
Dampfer „Fink“ hierher geſchleppt würde. Eine An- 
zahl Paſſagiere, die eine Vergnügungsfahrt nach der 
Haffküſte unternommen hatten, mußten dort in Folge 
dieſer Unfälle unfreiwillig übernachten. 

n Thorn, 6. Auguſt. Heute Abend hielt Fr. Pfarrer 
Stachowitz in der Aula der Knaben-Mittelſchule einen 
öffentlichen Vortrag zur Anregung allgemeiner Bolks- 
ſpiele. Es bildete ſich ſogleich ein Ausſchuß, der die 
Kngelegenheit weiter verfolgen wird. Schon am nächſten 
Sonntag Nachmittag ſoll in der Ziegelei mit Volks- 
ſpielen begonnen werden, wie man fie bereits in Görlitz 
und anderen Orten pflegt. Die erforderlichen Spiel“ 
ordner ſind für das Unternehmen ſchon gewonnen. — 
Heute früh iſt der Arbeiter Johann Zielinski, welcher 
wegen fünffachen ſchweren Diebſtahls zu 15 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden iſt, aus dem hieſigen 
Criminalgefängniß entſprungen. Er war in den Hof 
des Gefängniſſes getreten und gelang es ihm in einem 
unbewachten Augenbliche über die Mauer zu klettern. 

W. Stolp, 7. Kuguſt. Seit ca. 3 1 ſpielt ſich 

ier zwiſchen zwei Pfarrern und einer Gemeinde ein 

rozeſ ab, der noch nicht beendet fein dürfte und der, 
da derſelbe manche intereſſanten Züge hat, auch für 
weitere Kreiſe von Intereſſe ſein dürfte. Im Juni 
1888 ſtarb der Paſtor Splittgerber in Mützenow 
Greis Stolp). Nach dem Tode deſſelben ſollte das 
Gehalt der Pfarrer - Bacanz - Kaffe zufallen und ſtand 
nach Abzug der Vertretungs- und ſonſtigen Koſten 
wieder der Gemeinde zu. Dieſe Kaffe verwaltete wäh⸗ 
rend der Vacanz in Mützenow Hr. Paſtor Braun aus 
Dünnow (Kreis Stolp), dem gleichzeitig die Vertretung 
in Mützenow übertragen worden war, während Herr 
Superintendent Riemer-Stolp die Kuſſicht über die 
Kaſſe führte. Im BERNER 1889 wählte die Gemeinde 
Mützenow den Paſtor Gieſe aus Oſtrometzko (Kreis 
Kulm) als Seelſorger, von dem behannt war, daß er 
einer gemäßigt liberalen theologiſchen Anſchauung 
uldigte. Die Beſtätigung ließ ein halbes Jahr auf 
ich warten. Herr Superintendent Riemer aus der 
Synode Stolp, von dem man die Einführung des 


Paſtors Giefe erwartete, 
well er, wie er ſpäter vor Gericht ausge- 
ſagt haben ‚lol, damals kränklich geweſen tft, 
aber auch mit der Gemeinde Müßtenow nichts zu thun 
haben mochte. Hr. Paſtor Gieſe wurde demnächſt durch 
einen Geiſtlichen aus Rügenwalde in fein Amt einge- 


— Obgleich während der Vacanz-Zeit der Fonds 


vollzog dieſelbe nicht, 


auf ca. 2200 Mk. angelaufen war, wurden bei Ueber⸗ 


nahme der Paſtor-Stelle durch Irn. Giefe der Gemeinde 
nur 100 Mk zurückgezahlt, während das andere Geld 
als verausgabt bezeichnet wurbe. Da die Ausgaben 
für die Vertretung nach den Beobachtungen der Ge- 
meindemitglieder zu hoch gegriffen erſchienen, fo wurde 
echnungslegung von Herrn Paſior Braun-Dünnow 
verlangt, was dieſer jedoch verweigerte. Auf eine. be- 
zügliche Beſchwerde an das Conſiſtorium gingen der 
emeinde vom Superintenden Riemer-Stolp ohne Ab- 
rechnung 249 Mk. zu. Der Gemeinde Mützenow wurde 
inzwiſchen bekannt, daß aus ihrem Vacanz-Jonds, 
welcher dem Pfarr-Vermögen hätte zu Gute kommen 
müſſen, ohne Bewilligung des Gemeinde-Kirchenrathes 
0 Mk. als Unterſtützung an die Pfarrer-Witiwe 
Karniſch in Rathsdamnitz gezahlt worden waren. Auf 
eine Beſchwerde darüber an das Conſiſtorium in Stettin 
erfolgte im vergangenen Jahre die Verfügung, daß 
qu. 90 Mk. der Gemeinde zurückerftattet werden ſollten, 
was bis jetzt noch nicht geſchehen iſt. Hiernach blieben 
als an den Vertreter, excl. der ſonſtigen Ausgaben, 
Nr ren eines halben Jahres gezahlt 1255 Mk., wofür 
der elbe etwa jehn Predigten gehalten hat, während 
die übrigen Andachten durch den Lehrer Jaddach abge- 
alten wurden, der hierfür 100 Mk. erhielt. Ueber die 
aſſenführung entſtand nun in der Gemeinde ein Gerede, 
welches den Paſtor Braun zur Stellung eines Straf- 
antrages wegen Beleidigung bei der Staatsanwaltſchaft 
in Stolp veranlaßte. Die ſechs beſchuldigten Perſonen, 


darunter zwei Dienſtmädchen, wurden denn auch 
anfangs dieſes Jahres ju je 6 bis 90 Mk. 
Strafe verurtheilt und die Berufung, welche 


gegen dieſes Urtheil von drei bäuerlichen Beſitzern 
eingelegt wurde, blieb erfolglos. In der demnächſt 
abgehaltenen Kreis-Synode, auf welcher Paſtor Braun 

dieſe Angelegenheit, nach Erledigung der Tages- 
ordnung, zur Sprache brachte, wurde dem Paſtor 
Gieſe, welcher als Vorſitzender der Gemeinde Müßenow 

eine Entgegnung machen wollte, durch den Vorſitzenden 

der Synode zweimal das Wort entzogen. Bon den 
kirchlichen Organen in Mützenow wurden nun die 
Herren Koffmeiſter und Voß erwählt, um über mehrere 
Keußſerungen des Hrn. Superintendenten Riemer, 
welche er bei der Synode gegen die Gemeinde 
Mützenow gethan haben foll, Beſchwerde beim Con- 
ſiſtorium in Stettin zu führen. Das verferkigte 
Shriftftük muß wohl einige pommerſche Kraft- 
ausdrücke enthalten haben, denn das Conſiſtorium gab 

das Schriftſtück an den Superintendenten Riemer ab 

und dieſer“ ſtellte Strafantrag gegen die genannten 
erren wegen Beleidigung, worauf dieſelben zu je 15 

ark Strafe verurtheilt wurben. Die hiergegen einge- 
reichte Berufung wurde zurückgewieſen. Nunmehr ſtellte 

faſt die ganze Gemeinde Mützenow wegen einiger an- 
geblich von dem Superintendenten Riemer gebrauchter 
Ausdrücke bei der Staatsanwaltſchaft Strafantrag. 
Derſelbe wurde aber als unbegründet zurückgewieſen. 

Auf Veranlaſſung der Gemeinde begaben ſich dann der 
Gemeindevorſteher Hoffmeiſter und der Kirchenälteſte 
Koffmeiſter nach Berlin, um bei dem Juftizminiſterium 
hierüber vorſtellig zu werden, worauf die Herren von 
einem Geheimrath im Miniſterium empfangen 

und mit dem Peſcheide entlaſſen wurden, daß die 
Angelegenheit dem Herrn Juflizminiſier vor- 
gelegt werden würde. Die Gemeinde hat darauf ſpäter 
den Beſcheid erhalten, daß das in Gtolp geführte ge- 
richtliche Verfahren keine Veranlaſſung zu Ausftellungen 
ben habe. Nach der Annahme des Superintendenten 
— ſollte er mei Gieſe Reihilfe zur Anfertigung 
ihn (Hrn. Riemer) beieldigenden Schriftſtückes, 
die Herren Koffmeiſter und Poß an das Con- 
m gerichtet hatten, geleiſtet haben, und Herr 
tte nun auch gegen feinen Amtsbruder Gieſ 
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ſtor & r ſprochen. Da die 
Dacanzkaſſe bis jetzt nicht nach ben Wunsche der Ge- 
meinde geregelt iſt, ſo dürſte dieſe Angelegenheit aber 
auch hiermit noch nicht beendigt fein. 

H. Stolpmünde, 7. Auguſt. Dem Fr. Regierungs- 

räſident Graf Clairon b. Hauſſonville hat den hol. 
Fiſchereiaufſeher v. Lepel hierſelbſt zum Vorſitzenden 
der hier neu gegründeten Kaffe zur Verſicherung von 
Fiſcherbooten und Fiſchernetſen, und als Stellvertreter 
des Vorſitzenden den Ken, Oberlooiſen Krauſe hier- 
ſelbſt auf die Dauer von 4 Jahren ernannt. 

Nöſſet, S. Auguft. Die Bahnwärterfrau M. ging 
dieſer Tage mit ihrem etwa vierjährigen Töchterchen 
auf das in unmittelbarer Nähe des Bahnkörpers be- 
legene Feld, um das letzte Heu zuſamienzubringen. 
Die Kleine lief vergnügt umher, gelangte auf den 
Fahrbamm und ſchlief dort ein. Da ſauſte der Schnell- 
ug der Thorn-Inſterburger Eiſenbahn heran. Die 
utter ſieht ſich um, ihr Kind iſt fert, und vor 
Schrecken entfällt ihren Händen der 3 Als der 
Jug vorüber war, fand fie zu ihrem freudigen Er⸗ 
ſtaunen den kleinen Liebling ſchlafend und ganz un- 
verletzt zwiſchen den Schienen vor. Man kann ſich die 
Freude der Mutter leicht vorſtellen. (8. K. 3.) 

Tilſit, 7. Auguft. (Privattelegramm.) In der 
Stabt Tilſit hat v. Neibnitz (freif.) 3008, Weiß 
(conf.) 506 Stimmen erhalten. 

m erſten Wahlgange erhielten in der Stadt 
Tilſit: v. Reibnitz 2182, Weiß 477, Loren) (Soc.) 
541, Hobrecht (nationalliberal 101, Dr. Brozeit 
(Eittauer) 6 Stimmen.) 

Infterburg, 6. Auguſt. Für den kaiſerlichen Marſtall 

d in den Inſterburg benachbarten Siaatsgeſtüten 
und aus mehreren litiauifhen Privatgeſtüten zwölf 
Hengſte angekauft worden. 

$ Inſterburg, 6. Auguſt. Ueber eine lange Lebens- 
dauer und große Leiſtungsfähigkeit eines Pferdes, 
das Herrn v. Simpſon-Georgenburg gehörte, berichtet 
derſelbe Folgendes: „Tipphorn“ wurde von meinem 
Vater im Jahre 1861 vom Mühlenbeſitzer Tipphorn 
in Narggrabowa, wo er — 11 Jahre alt — im Göpel⸗ 
werk ging, für 50 Mk. gekauft. Er kam nun nach 
dem Gut Denſöwen und ging für einige Zeit im 
Arbeitsgeſpann. Nachdem er durch beſſeres Futter zu 
mehr Kraft gekommen war, wurde er fo muthig, daß 
An der damalige Inſpector als Reitpferd benutzte. 

achdem er bieſen Poſten zur großen Zufriedenheit des 
Reiters 3 Jahre bekleidet hatte, wurde er Kutſch⸗ 
pferd in Georgenburg. Dieſes Avancement hatte er 
Einer Keßzjagd zu verdanken, bei welcher es auf- 
fiel, daß er den Windhunden im Trabe zu folgen ver- 
mochte, ohne hinter den galoppirenden Pferden zurück⸗ 
zubleiben. Vom Jahre 1865 bis 1884 ging er, ohne 
duch nur einen Tag krank zu fein, mit größtem 
Plichteifer im Zweigeſpann vor dem Wagen und hat 
in den 19 Jahren 5 Kameraden gehabt, von denen 

den Dienſt neben ihm nur einige Jahre aushielten 
— der 5. von ihm im Stalle erſchlagen wurbe. In 
be leiten Jahren fuhr mein Vater ihn mit Vorliebe 
einſpännig, wobei er aber niemals mit der Peitſche 
erührt werden durfte, weil er dann rettungslos durch- 
Bing. Im Jahre 1875 gewann ich bei Inſterburg mit 
m trotz feiner 25 Jahre das Trabrennen gegen eine 
- iſche Stute, die im Jahre vorher das große Trab- 
ennen zu Dobberan gewonnen halte. „Tipphorn“ 
ding bis zum Jahre 1890 noch im Waſſerwagen im 
en und wurde in dieſem Frühjahr erſchoſſen, weil 
0 nicht mehr freſſen konnte.“ „Tipphorn“ hat alſo 
415 für ein Pferd wohl höchſt jeltene Alter von 

Jahren erreicht. 

5 Citerariſches. 
fe Das Auguſtheft der „Deutſchen Rundfhen” 
R erlag von Gebrüder Paetel-Berlin) enthält: Ein 
dag nag. Novelle von Adalbert Meinhardt; — Ueber 
1 Verhältniß des Einzelnen zur Gemeinſchaft von 
Wlülhelm Wundt; — Die Etappenſtraße von England 


klage zur Verfügung, er habe vor kurzer Zeit einen 
Mord begangen. Er gab an, in der Nähe von Fritzlar 


nach Indien über Canada, von Otto Wachs, Major a. D. 
— Zeitphraſen von Otto Seek. V. (Schluß); — Das 
Stammbuch von Auguſt v. Goethe, mitgetheilt von 
Dr. Walther Buipius (Schluß); — Urfprung und Ent- 
wickelung ſtaufiſcher Kunſt in Süditalien, von C. Frenz 
— Leopold v. Ranke, feine Briefe, Tagebuchblätter 
und Erinnerungen; — Politiſche Nundſchau; — Friedrich 
Kebbels Brieſwechſel, von Fritz Lemmermayer; — 
Jwei neue indologiſche Werke, beſprochen von 
K. Oldenberg; — Liter. Notizen und Liter. Neuigkeiten. 

% Die Kuguft-Nummer von Weſtermanns illuſtrirten 
deutſchen Monatsheften bringt die Fortſeizung des 
Romans „Gräfin Erikas Lehr- und Wanderjahre“ von 
Oſſip Schubin; den Schluß des reich illuſtrirten Auf- 
ſatzes von L. Salomon über „Palermo“ und den Schluß 
der Novelle „Mabemoiſelle Neſeda“ von Julien Gordon, 
welche Zr. Spielhagen aus dem Original des ameri- 
kaniſchen Dichters übertragen hat. Eine Arbeit mit 
zahlreichen Illuſtrationen über das „Tournier“ beginnt 
A. v. Henden; eine literariſche Studie über den Dichter 
„Conrad Ferdinand Meyer“ liefert Eugen Zabel. Ein 
Porträt des Sulians Abdul Kamid iſt dem Aufſatz von 
Hermann Bambern über den Yildiz-Palaft in Konſtan⸗ 
tinopel beigegeben. Franz v. Löher ſchreibt über „Welt⸗ 
gang der Cultur im Alterthum“. Literariſche Mit- 
theilungen bringen eine Peſprechung des Raabe'ſchen 
Romans „Stopfkuchen“. a 

* Bon der Photographiſchen Geſeliſchaft in Berlin 
geht uns ſoeben ein neu erſchienener Katalog zu. Der- 
ſelbe weicht von den früheren Katalogen derſelben 
Verlagsanſtalt im Format wie in der ganzen Aus⸗ 
ſtattung und inneren Eintheilung weſentlich ab; er ent- 
hält auf 125 Seiten mehr als 40 vortrefflich ausge- 
führte Illuſtrationen aus den verſchiedenſten Dar- 
ſtellungskreiſen. Der Text giebt in überſichtlicher Form 
ein vollſtändiges Verzeichniß der von der Pholographi⸗ 
ſchen Geſellſchaft publicirten Photographien und Photo- 
gravuren nach Bildern moderner und klaſſiſcher Meiſter, 
ſowie eine Ueberſicht über Pracht- und Sammelwerke. 
Der geſchmackvoll ausgeſtattete Band, der zum Preiſe 
von 50 Pf. franco zugeſandt wird, hat einen bleibenden 
ſelbſtändigen Werth. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 7. Kuguſt. In Bezug auf die Angelegenheit 
Franck-Schwieger von der „Deutſchen Bank“ find 
dem „B. T.“ „aus zuverläſſiger Quelle” noch die 
nachſtehenden Einzelheiten zugegangen: Schwieger hat 
ugeſtanden, daß er in Gemeinſchaft mit Franck vom 
— v. J. ab Engagements in Höhe von etwa 
12 Millionen Rubel eingegangen ſei und dabei eine 
Differenz von nahezu 3 Millionen Mark zu verzeichnen 
habe. In welchem Maße die Deutſche Bank hierbei be- 
troffen ſein will, iſt bereits mitgetheilt. Schwieger 
ſelbſt hat der Bankdirection von der Sachlage kurz 
vor dem Ultimo Kenntniß gegeben. Während dies ge- I 
ſchah, wartete Frank vor dem Geſchäſt auf der 
Straße. Als Schwieger mit der Erklärung zu ihm 
zurückkehrte, er habe ein unumwundenes Ae 
abgelegt und würde deswegen auf freiem Fuß bleiben, 
hat fein Genoſſe betreffs des letzteren Be ftarhe 
Zweifel gehegt und feine Abſicht, zu entfliehen, kund- | 
gegeben, Wenn Frank nun auch wenig Mittel aus der 
Speculation bezw. aus der Bank bei Seite geſchafft 
haben kann, fo fteht immerhin feſt, daß er nicht un- 
beträchtliche Summen zur Verfügung hatte, und zwar 
durch einen Gewinn in der Pas otterie, welcher 
ihm in Höhe von 20 000 Mk. kürzlich zugefallen war. 
Sranck iſt nahezu 15 Jahre bei der genannten Bank 
angeſtellt zeweſen. Schwieger hat an ſeine Verhaftung 
nicht geglaubt. 1 

Berlin, 6. April. [Eine höchſt unangenehme 
Ueberraſchung! wurde geſtern dem hiefigen Bankier 
A. zu Theil, als derſelbe na mehrwöchigem 
Bade Aufenthalte mit feiner Familie zurückkehrte, 
Kerr A. hatte bei feiner Abreiſe das Dienſt 
perſonal theils beurlaubt, theils mitgenommen, 
und die Wohnung verſchloſſen. Jetzt fand er di 
Schlöſſer der Corridorthür erbrochen. In den Zim 

ren änke inden geöffn i 


et ö 


ofort S 4 N leider, 

vorhänge und verſchiedene andere Gegenſtände. 

dem Schreibſecretär waren 60 Mk. in baar geſtohlen. 
Nach beendeter Arbeit haben die Einbrecher, wie de 
Kugenſchein zeigte, noch in Kühe und Keller ſich um⸗ 
geſehen und an Ort und Stelle ein fröhliches Jech⸗ 
gelage abgehalten. 1 

* Mehrfach tauchen jetzt in Berlin Mormonen auf, 

Dieſelben vertheilen vor den Thüren einzelner Kirchen 
Flugblätter und verſammelnſich häufig in der Forſterſtraße. 


* [Heber das Befinden der irrſinnigen Aaiferin | 
Charlotte von Mexico], auf die bis jetzt wieder ein⸗⸗ 


mal in Folge der neulichen Vorfälle die allgemeine 
Aufmerkfamkeit gerichtet iſt, meldet man Folgendes: 
Die Fürſtin iſt im Vergleich mit dem hochgradigen 
Excitationsſtadium, in dem fie ſich früher befunden, 
zur Zeit in eine Periode relativer Ruhe eingetreten, 
in welcher fie fogar der lichten Augenblicke nicht ent- 
behrt. Sie führt ohne jede Traurigkeit auf * | 
Bouchont das Leben einer Schloßherrin, die den Be- 
ſchluß gefaßt hat, ſich nicht mehr von ihrem Beſitzthum 
zu enifernen. Nichts im Innern des Schloſſes verräth | 
die Geiſteskrankheit der Fürſtin. Ihre Gemächer fin 
mit Comfort und erleſenem Geſchmack möblirt. In 
ihrem Salon ſind Adel Kunſtgegenſtände ange- 
ſammelt, und man ſindet darin ſogar die illuſtrirken 
Pariſer und Londoner Zeitſchriften und die 
neueſten Erſcheinungen des Büchermarktes. Kai⸗ 
ſerin Charlotte, welche die Muſik leidenſchaftlich] 
liebt, bittet täglich eine ihrer Ehrendamen, fü 
ans Piano oder Harmonium zu ſetzen und giebt nn 
ſtundenlang dem Genuß der Töne Fir Da die Edloß- 
herrin von Bouchont ferner die Tafelfreuden gar wohl 
wu würdigen weiß, ift eine ausgezeichnete Küche damit | 
eſchäftigt, allen ihren culinariſchen Wünſchen zu ge- | 
nügen. Die Kaiſerin dinirt in der Regel in Gefellfchaft | 
von zwei oder drei ihrer Ehrendamen und dem Bouver- 
neur des Schloſſes. Nach Beendigung des Mahles unter⸗ 
nimmt ſie oft in Begleitung ihrer Suite einen Spazier⸗ 
gang. Ihre Toilette iſt einfach, aber elegant, Die 
ſtrengſten Maßregeln ſind auf Befehl des Königs ge⸗ 
troffen, um die müßige Neugier vom Ruhefik, feiner 
Schweſter fernzuhalten. Bouchant liegt zwei bis drei 
Kilometer von Laeken entfernt; der König und die 
Königin begeben ſich im Durchſchnitt drei Mal im 
Monat dorthin. Die Kaiſerin Charlotte, die gegen- 
wärtig 52 Jahre alt iſt, erfreut ſich einer ausgezeich⸗ 
neten phyſiſchen Geſundheit, und kein Zug in ihrem 
Geſicht zeigt die Verwirrung des Geiſtes an; fie hat 
alle Ausſicht, ein hohes Alter zu erreichen. & 
* [Banbiten auf dem Vefus.] Ein deutſcher Maler, 
der in der verfloſſenen Woche den Befun beſuchte, 
wurde auf demſelben, wie neapolitaniſche Blätter be- 
richten, von Banditen überfallen, beraubt und ſchwer 
verwundet. Er befindet ſich jetzt im internationalen 
Spital in Neapel in Pflege. Am Ireitag gelang es 
der Polizei, einen dieſer Banditen feſtzunehmen. ie 
* In Kaſſel erſchien in der Nacht zum A. d. M. auf 
dem Polizeiamt ein junger Etudent aus Marburg, an- 
geblich aus Oranienburg bei Perlin gebürtig, und 
ſtellte ſich der Sicherheitsbehörde unter der Selbſtan⸗ 


im Walde mit ſeinem Begleiter, einem jungen Manne, 
in Streit geraten zu fein, habe ihn dann überwältigt 
und erwürgt. Der Selbſtdenunciant wurde einſtweilen 
inhaftirt, um auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht zu 
werden, denn es gewinnt den Anschein, als ob man 
es mit einem Geiſteskranken zu thun hat. Soweit bis 
jetzt bekannt, iſt in dortiger Gegend kein Menſch um- 
gekommen, noch fehlt irgend jemand. — Aus Kaſſel 
v. 5. d. wird nun gemeldet, daß man den jungen 


Menſchen als irrfinnig erkannt und aus der Haft ent- 


laſſen habe, daß dieſer ſich dann aber gleich nachher 
in die Fulda geſtürzt. Er wurde aber noch lebend 
herausgezogen und nun in eine Irrenanſtalt gebracht, 
was wohl beſſer ſofort geſchehen wäre. 

Leipzig, 6. Kuguſt. [Tauchnitz-Denkmal.] Der 
Derlagsbuchhändler Karl Fr. Philipp Tauchnitz hinter- 


ließ bei feinem 1884 erfolgten Tode der Stadt Leipzig 
ein Kapital von 4 Mill. Mk. Zum Dank für dieſe 
hochherzige Bürgerthat foll nun dem Verewigten in 

eipzig auf öffentliche Koſten ein Denkmal geſeizt werden. 

Aus Württemberg, 3. Auguft. [Raubmord.] Keute 
früh wurde zwiſchen dem Luftkurort Lorch und der 
Garnifonftadt Gmünd ein Raubmord begangen. Da 
Lorch gegenwärtig von vielen Gäſten beſucht iſt, herrſcht 
daſelbſt eine begreifliche Aufregung. 

Antwerpen, 5. Auguft. [Selbſtmord im Eiſenbahn⸗ 
zuge.] In einem Coupee des Vormittags von hier 
nach Holland gehenden Perſonenzuges wurde geſtern 
im Augenblicke der Abfahrt ein Engläpder als Leiche 
aufgefunden. Derſelbe hatte ſich mit einem Dold- 
meſſer eine Halsſchlagader durchgeſchnitten. Der Selbſt⸗ 
mörder war ſehr gut gekleidet und trug eine Fahr- 
karte nach Rotterdam bei ſich. Vor dem Einfteigen 
hatte er auf dem hieſigen Bahnbureau ein längeres 
Telegramm aufgegeben. Ei 

* Aus Petersburg wird gemeldet, daß die Mitglieder 
des erſt vor zwei Jahren von Anton Rubinſtein ge- 
gründeten Sumphonie-Orcheſters der kaiſ. ruſſiſchen 
Muſikgeſellſchaft am 1. Juli ſämmtlich die Kündigung 
erhalten haben. Das Orcheſter ſoll am 1. Oktober 
aufgelöſt werden. 8 3 

Petersburg, 6, Auguſt. Die Waldbrände im Kreiſe 
Tambow nehmen zu. Zum Löſchen derſelben wurde 
Militär beordert. Auch im Percha'ſchen Kreiſe wüthen 
furchtbare Waldbrände, mehrere taufend Deſſjatinen 
Waldbeſtand ſind bereits vernichtet. 


Standesamt vom 7. Auguſt. 

Geburten: Schuhmachergeſelle Auguft Straube, S. 
— Baggermeiſter Reinhold Drabandt, S. — Vraktifcher 
Arzt Dr. med. Ernſt Scharffenorth, S. — Briefträger 
George Grapentin, S. — Arbeiter Jakob Spinna, S. 
— Provinzial - Steuer - Secretär Sigismund Najgra- 
kowski, T. — Bäckermeiſter Ernſt Kuhn, T. — 
Arbeiter Anton Brillowski, T. — Böttchergeſelle 
Julius Gurczunski, T. — Kantor Iſaak Jelski, S. — 
Arbeiter Albert Franz Refhke, S. — Organiſt Paul 
Krieſchen, S. — Arbeiter Friedrich Schiemann, T. — 
Kellner Otto Bodenſchaz, T. — Schiffseigner Guſtav 
Zelinski, T. — Provinzial-Secretär Friedrich Wilhelm 


Neumann, T. 


RKufgebote: Schloſſergeſ. Keinrich Cornelius eingmann 
und Laura Auguſte Galewski, geb. v. Tempski. — 
Theater-Director Leo Stein in Nürnberg und Katharina 
Forever Lehmann hier. — Seefahrer Friedr. Auguſt 
Schreiber aus Zigankenbergerfeld und Emilie Wilhel⸗ 
mine Schulz von hier. — Schneidergeſ. Karl Adolf 
Paul Kahn und Johanna Marie Tell. ; 

Heiraten: Seefahrer Johann Emil Seidler und 
Klara Maria Thereſe Kumbarski. — Fabrikarbeiter 
Anton Auſten und Wittwe Henriette Auguſte Wölk, 
geb. Fichtenau. 

Todesfälle: Arb. Friedrich Wilhelm Plettner, 68 J.— 
T. d. Arb. Paul FHynz, 9 M. — T. d. Erpedienten Otto 
Bock, 3 W. — S. d. Arb. KAuguſt Palau, 4 M. — 
T. d. Schloſſergeſ. Heinrich Neumann, 6 J. — S. d. 
Nagelſchmiedegeſ. Friedrich Günther, 6 M. — S. d. 
Gelbgießergeſ. Joſef Gelling, todtgeb. — Stud. med. 


Emil Kirchner, 21 J. — Frl. Minna Piwko, 69 J. — 


Frau Johanna Adelheide Bauer, geb. Kerrmann, 36 J. 


— Unehel.: 1 S., 1 


Am Sonntag, den 9. Ruguſt 1891, 


predigen in nachbenannten Kirchen: 


St. Marien. 8 Uhr Diakonus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
ranck. 2 Uhr Archidiaconus Bertling. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. Kirchenchor. Programme 
in den e 

ro- 


Conſiſtorialrath 


mit vollſtändigem Text 
Dienſtag, Abends 5 Uhr, 
vinzial-Vereins für innere Miſſion. 
Conſiſtorialrath D. Dalton-Berlin. 
Bethaus der Brüdergemeinde. 
Vorm. 11 Uhr Kinder-Gottesdienſt der St. Marien 
arochie Diaconus Dr. Weinlig. i 
9/2 Uhr Paftor 
Per. 


Gottesdienſt des 
Feſtpredigt: 


x 


ohann. Vormittags 
m W rn d 
Piech. Madmittags 2 Une p 
x mittags r Pa 
Beichte Morgens 9 Uhr. N 
St. Trinitatis. Vorm. 91½ Uhr Prediger Dr. Malzahn. 


Nachmittags 2 Uhr Prediger Schmidt. Beichte um 


9 Uhr früh. 5 5 
St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Zunft. 
Nachm. 2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte Morgens 
9 Uhr. Mittags 1 Uhr Kinder-Gottesdienſt in der 
großen Sacriſtei ee Fuhſt. Mittwoch, Vor- 
mittags 9 Uhr, engen für innere an in der 
Kirche. Donnerstag, Nachmittags 5 Uhr, Miſſionsfeſt 
im Walde zu Heubude. 


N Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Wegen der Jubiläums- 


feier des 1. Leibhuſaren-Regiments Nr. 1 findet kein 
Gottesdienſt ſtatt. 
St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 
Pfarrer Hoffmann. 
St. Bartholomäi. Probepredigk. Vormittags 9½ Uhr 
farrer Radtke aus Bohnſack. Die Beichte Morgens 


Uhr. e 
Heilige Leichnam. Vorm. 9½ Uhr Superintendent Boie. 


Die Beichte Morgens 9 Uhr. 


Mennoniten -Kirche. Vormittags 9½ Uhr Prediger 


Mannhardt. 
St. Salvator. Vormittags 9½ er Pfarrer Moth. 
Die Beichte 9 Uhr in der Gacriftei. 


Kinder -Gottesbienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 


Nachmittags 2 Uhr. ; 

Diahkoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 
1 Kolbe. Freitags 5 Uhr Bibelſtunde Paſtor 

olbe. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachm. 6 Uhr Predigt Prediger Pfeifer. Montag, 
Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde, derſelbe. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Vorbereitungsrede zum h. Aend- 
mahl, derſelbe. - 

Keil. Geiſtkirche. (Evang.-lutheriſche Gemeinde.) Vor- 
mittags 9 Uhr und Nachm. 2 ½ Uhr Paſtor Kötz. 
ee Abends 7 Uhr, dritte Prüfung der Eonfir- 
manden. 

Evang.-luth. Kirche Mauergang Nr. 4 (am breiten 
Thor). 10 Uhr Kauptgottesdienſt und hl. Abend- 
mahl (Beichte 9 Uhr) Prediger Duncker. Abends 
6 Uhr Abordnung eines Studenten für Amerika und 
hl. Abendmahl. 

Miſſionsſaal Paradiesgaſſe 33. Nachmittags 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Abds. 6 Uhr Vortrag. Dienftag, 
Abends 8 Uhr, Bibelſtunde. Donnerftag, Abends 
8 Uhr, Gebetsſtunde Miſſionar Urbſchat. 

Königliche Kapelle. (Zeft des hl. Laurentius.) Früh- 
meſſe 8 Uhr. Hochamt mit Predigt 10 Uhr. Nach- 
mittags 2½ Uhr Vesperandacht. 

St. Joſephs-Kirche. 7 Uhr h. Meſſe und Frühlehre. 
Vormittags 9½ Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 
2½ Uhr Chriſtenlehre und Vesper. 5 

St. Brigitta. Militärgottesdienſt. 8 Uhr heil. Meſſe 
mit deutſcher Predigt Divifionspfarrer Dr. Frühmeſße 
kowski. Am Feſt des hl. Laurentius Srühmeſſe 
7 Uhr. Kochamt mit Predigt 9¼ Uhr. Nachm. 
3 Uhr Vesperandacht. 5 

St. Hedwigs-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 

- 91% Uhr Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöſe Gemeinde. Gewerbehaus. Vorm. 
10 uhr Prediger Röckner. 

Baptiſten-Kapelle, Schieſfſtange 1314. Vormittags 
9½, Uhr und Nachm. 4½ Uhr Predigt Prediger Nöth. 
Mittwoch, Abends 8 Uhr, Betſtunde. 

In der Kapelle der apoftoliihen Gemeinde Schwarzes 
Meer Nr. 26. Vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienſt, 
Nachm. 4 Uhr Predigt. Zutritt für jedermann. 

Evangel.-luth.-ſeparirte Gemeinde Johannisgaſſe 34, 
parterre, Vormittags 10 Uhr Gottesdienſt. Nach⸗ 
mittags 5 Uhr Gottesdienſt. Zutritt für jedermann. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 7. Auguſt. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 248 /, Franzoſen 242 ½, Combarden 85, 


(Johannisgaſſe 18.) 


oppe. 


or Dftermener. 


Ungar. 4% Goldrente 90,10, Ruſſen von 1880 — 
Tendenz: feſt. 

Paris, 7. Aug. (Schlußcourſe.) Amortif. 3% Rente 
96,10, 3% Rente 95,22½, 4% ungar. Goldrente 90,31, 
Sranzofen 618,75, Lombarden 221.25, Türken 18,75, 
Aegnpier 487,50. Tendenz: träge. — Rohzucker 880 
loco 35,75, weißer Zucker per Kuguſt 36,0, 
per Geptbr. 36,0, per Oktbr.-Januar 35,0, per 
Januar-Rpril 35,37½. Tendenz: feſt. 

London, 7. Aug. (Schlußcourſe.) 
96, 4% preuß. Conſols 10%, 4% Ruſſen von 1889 
96/1, Türken 18, ungar. 47 Goldrente 89, 
Kegypter 96%. Platzdiscont 1½ . — Tendenz: feſt. 
— Havannazucker Nr. 12 15, Rübenrohzuker 13½. 
Tendenz: ſtetiger. 

Petersburg, 7. Aug. Wechſel auf London 3 M. 
92,50, 2. Orientanleihe 102, Orientanleihe 102. 

Newnork, 6. Auguſt. (Schluß-Courſe.) Wechſel auf 
London (60 Tage) 4.83 ½, Cable Transfers 61,5, 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,221/2, Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) gs, 4% fundirte Anleihe 117, Canadian 
Bacific-Actien 80¼, Central-Pacific-Act. 29, Chicago 
u. North-Meſtern-Actien 104½, Chic., Mil.- u. Gt. Paul- 
Actien 628¼, Illinois-Central-Actien 94, Lake-Ghore- 
Michigan-South-Actien 108½, Louisville u. Naſhville- 
Actien 687%, New. Lahke- Erie- u. Weſtern-Actien 18, 
Newy. Lake- Erie- u. Weſt, ſecond Mort-Bonds —, 
Newg. Central- u. Hudſon-River-Act. 99, Northern 
Paciſic- Preferred Aciien 60/8, Norfolk- u. Meitern-Pre- 
ferred-Actien 46, Philadelphia- und Reading-Actien 
—, Atchinſon Topeka und Santa Je- Actien 32½½, 
Union - Bacific- Actien 37½, Wabaſh, St. Louis 
Pacific-Prefered-Actien —. Silber-Bullion 100½¼. 


Rohzucker. 
Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Magdeburg, 7. Auguit. Mittags. Stimmung ruhig. 
Auguſt 13,45 M Käufer, Geptbr. 13,371 AM do.. 
Oktbr. 12,72½ f. do. Novbr.-Dezember 12,52 ½ M 
do., Januar-Mär: 12,70 M do. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 6. Kuguſt. (v. Portatius u. Grothe.) 
Weiien per 1000 Kilogr. rother ruſſ. 133% 172 MU 
bez. — Roggen per 1000 Kilogr. inländ, neu 119/20 b 
212 M per 129% — Hafer per 1000 Kilogr. 154, 156, 
158, ruff. 95, 96, 99 bez. — Rübſen per 1000 Kilogr. 
248, 250, 252, 254. 255-1 bez. — 3 per 
1000 Kar. Gum See-Export) ruſſ. grobe 6,50, mittel 
93 M bez. — Roggenkleie per 1000 Kilogr. (um See- 
Erport) ruff, 109,25, 119,25 Sl bei. — fer per 
10900 Liter % ohne Faß logo contingentirt 71½ AM Br., 
nicht contingentirt 51½ M Pr., per Auguft nicht contin- 

entirt 501 M Gd., per Septbr. nicht contingentirt 

1 M Br., per Sept.-Oktbr. nicht contingentirt 47 N 
—— Fr Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten 
ranſito. 


Engl. Conſols 


Eiſen und Kohlen. 


9. do. Korn 4 9,50 
bis 11,00 M, 3. Magere 
Kohlen: Förderkohl „ do. beſte melirte 
11,00—13,00 M, Stückkohle 16,00—17,00 Al. Nußkohle 
Korn 1 17.00—19,00 Al, do. Korn 2 1820,50 , Grus- 
kohle unter 10 Mm. 1,50 —5 Sl, Fördergruskohle 7— 
8 M — 4. Coaks: Gießereicoaks 16—18 M, Hocofen- 
coaks 13,00 bis 14 A, Nuhcoaks gebrochen 1 

— Brikets A — 115 Rohſpath 
eröſteter S 


Biere 1 R lo N 
M, engl ches Roheiſen Nr. 3 loco Ruhro 60 Al, 
ee eſſemereiſen Marke Mudela cif Rotterdam 
= „ ‚beutihes Beſſemereiſen 63 Al — Stabeiſen. 
8 frei Derkaufsitelle im 1. Bezirk. Gewöhn⸗ 
liches Stabeiſen 135 M — Bleche. Grundpreiſe. Ge- 
wöhnliche Bleche 150—155 t, Keſſelbleche 175 M, 
Zeinblehe 140—150 Al — Berechnung in Mark pro 
1000 Kilo und, wo nicht anders bemerkt, ab Werk. — 
Die Lage des Kohlenmarktes iſt unverändert feſt. Auf 
dem Eiſenmarßte find Walsfabrikate im allgemeinen 
lebhaft. Roheiſen ſtill. Nächſte Börſe am 20. Auguſt. 


1 Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 7. Auguft, Wind: W. 
Angekommen: Der Preuße (S.), Bethmann, Stettin, 


üter. j 

Geſegelt: Silvia (SD.), Lindner, Flensburg, Güter, 
— Kreßmann (GD.), Wilke, Stettin, Güter. 

Im Ankommen: 


EZ 


dreimaſt. Schooner „Succeß“. 


Fremde. 

Walters Kotel. Sr. Exc. Diceadmiral Deinhard auf 
S. M. G. „Baden“. v. Waldow nebſt Familie a. 
Schwerin, Hauptmann. Dr. Rähell a. Arnswalde, Kreis- 
phnficus. Koppen nebſt Gemahlin a. Schwetz Bau- 
inſpector. Dapnum nebſt Gemahlin g. ee Amts- 
richter. Frau Major Steinbeck a. Schwetz. Frau Dr, 
Roitoski a. Schwetz. Frau Pohl a. Schwetz. Sack nebif 
Gemahlin a. Königsberg, Reg.⸗Rath. Schmiebel a. Hin⸗ 
den, Oberforſtmeiſter. Schmiedel a. Königsberg, stud. = 
jur. et cam, v. Ruttkamer a. Glowitz, Quednau a. Gr. 
Siniewo, Rittergutsbeſitzer. Bandow a. Gteegen, Forit- 
Aſſeſſor. v. Uckermann a. Pommern, Lieutenant d. R. 
Jacobsthal a. Charlottenburg, Profeſſor. Frau Bau- 
inipector Langbein nebſt Frl. Tochter a. Ludwigsthal. 
Frau Rittergutsbeſ. Knopf a. Alt Grabau. Cyienblätter 
nebſt Familie a. Heiligenbeil, Superintendent. Kohl 
nebit Gemahlin a. Dresden, Prem.⸗Cieutenant. Dr. Faack 
a. Dresden, Krit. Zurborn a. Elsdorf, Ingenieur. Kuhn 
a. Königsberg, Aſſeſſor. Frau Rittergutsbeſ. Bamberg 
nebit Familie a. Stradem. Albinus a. Neufahrwaſſer, 
Unterlieutenant . S. Boden a. Schcarzewo, Kayſer a. 
Motlow, Zimmermann a. Brinzlamit, Rittergutsbeſitzer. 
Müller a. Lemgo, Fabrikant. Kauffmann a. Gtolp, 
Mühlenbeſitzer. Barg a. Königsberg, stud. jur. Neu- 
mann a Mainz, Bartling a. Hannover, Riemann g. Berlin, 
Lömwenitein a. Leſſen, Hulverſcheid a. Aachen, Burgfeldt 
a. Breslau, Weſthalle a. Iſerlohn, Kaufleute. Frau 
Amtsrath Genſchow nebſt Frl. Tochter a. Nathſtube. 
Hendemann a. Thalberg i. B., Lieutenant. E 

Hotel de Thorn. Steppen a. Königsberg, Poſtbireckor. 
Grützmacher nebſt Frl. Töchter a. Bromberg, Eifenbahn- 
Beir.-Secretär. Fabian a. Tuchel. Wölfe a. Zürich, 
Lichtenberg a. Waldenburg, Saller a. Nürnberg, Möh⸗ 
ring a. Hannover, Gebert a. Würzen, Wollſchläger a. 
Anclam, Kaufleute. Nakielstzi nebſt Gemahlin a. War- 
ſchau, Beamter. Kroſta nebſt Jamilie a. Marienſee, 
Malitz a. Alt Grabau, Hauptmann Montu a. Gr. Saalau, 
Riftergutsbeſitzer. Frau Hauptmann Heveike a. Miſchau, 
Frau Lieut, Hevelke g. Warczenke. Frau Rittergutsbeſ. 
5 — nebſt Familie a. Liſſau. Frl. Kaunzinger a. 

ondon. 


Verantwortliche Nedacteure: für den pelitiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: i. V. 9. Rödıner, — das Feuilleton und Literariſche: 
K. Nöckner, — den lokalen und provinziellen, Kandels-, Marine-Thei“ 
und den übrigen redactionellen Inhalt: K. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil Otto Kaſemann, fämmtlich in Danzig. 


LEITER 


gusverkauf in Buxkin | 
reine Wolle nadelf. ea 140 Cm. brt. q 1. 75 Mk. y. Mir, 
zu enorm reducirten Preiſen liquidiren das vorhandene 
Lager und verſenden jedes beliebige Quantum direct 
an Private. I 
Buxkin-Fabrik-Depot Hettinger u. Co., Frankfurta. M. 
Muſter unſerer reichſten Auswahl umgehend franco. 
— — | 


eo 2 
Seidenſtsffe 
n h direkt aus der Fabrik 
von von Ellen & Keussen, Frese, alſo aus erſtet 


and in jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige und weiße 
Seidenſtolſe Sammte und Plüſche jeder Art zu SFabrftpreifen de 
Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


. . m 
* 
* 


3 a 21), „Bermägen 800.600 
55 0 ve Kind, welch. adoptirt 
werd. muß, w. ſof. 3. heirath. Ver- 
mög. nicht beanſpr. Nichtanonyme 
Off. 5 Poſt 97 7 


ee an] Die landgirthſchaftliche Winterichule 
Lane Seelen zu Marienburg Weſtpr. 


Minna Piwko. Semmungen der Candıirinidaltsfgule a ala ie e Steinmetzmeiſter DANZIG, Kohlenmarkt 6 

Dieſes zeigen tief betrübt an ſſondern auch gan; beſonders für ältere Candmwirihe, auch wenn (vis-d-vis dem Stadt-Theater) in Sommig, 

/ um sinlähtiaen Diet a, Hammel jenen ai Gpeelaltikt: 
Dietrauerndenginterbliebenen, genügt haben. Meldungen nimmt entgegen der Director . b d k 1 tücht. . findet Sanden 
NNach langen, ſchwere Hamburg: 7 Gra en N Te: er i 5176) ee, 
ö Der | acketfahrt-Ästien- Gesel! 0 5 aus tiefſchwarzem Granit, 7 Marmor u. Sandſtein, Ver ir (ler 
bommaydeur 1. P. Herr g 3 dh f 1% 0 im 
3 lonatzvonVersen, ares en Gitter, Sr ud Sh aus Bu) Guß unde lcd f, . 


im 1 59. Lebensjahre, 

Dieses zeigt, zugleich im 
LMNamen der anderen Hinter⸗ 
bliebenen, in tiefſtem 
Schmerze an ſeine Mutter 


8 Wilhelmine von Verſen. 


Bürften- u. Piaſſava- 
Fabrik. 


Offerten mit Referenzen unter 
Chiffre E. T. 58 a n die E10 
dieſer Zeitung. (5119 
Für die General-Agentur einer 
Feuer -Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
wird ein mit der Perf fiherungs- 
brande vertrauter 


en. » NEWYOPK » 


> \ ermittelst der schnellsten und grössten 
Ah Post- teen Hagen 


or 
D 
oo 


Orenstein & Koh bel, 


Feldbahnfabriken in Berlin SW. u. Portmund 4 


Ausserdem 16 his mit directen < nen ÜRENGIEINIKOPPEL Filialen und Lager 
deutschen Post-Dampfschiffen Breslau, Inh Cöln a. R., Ha nn geipig, Königs⸗ 
von Hamburg nach berg in Pr., Prag und Stuttgar 


i indi offeriren als Specialität feſte und . Stahlbahnen 
Brasilien Sg leg 5 wabft al ‚Senat Ks Weichen, Drehſcheiben, e jüngerer Commis 
La Plata] Afrika Mexico 5 Räder ꝛc. unter coulanteſten Zahlungsbedingungen mit guter Handſchrift per ſofort 


zu Kauf und Miethe. 2 eſucht. Offerten mit Gehaltsan- 


Nähere Aushunft ertheilen Rudolph Areifel, Danzig, Bub prücen nimmt die ene en d. 


bänkenaafle 51; C. Mencke Danzig. uch gebrauchte Anlagen für Ziegeleien und un ageüoration eee Jeit n 
Im Gelbi Geibiiverlage eri erſchienen: 5 . in 5 Danzig 1055 feng ombe = Führung einer boomer 


5 8 
ki td Be- i 
men EEG SE Die Nenkarlshader Hauskur |. 4 5 


— 1. Auguſt 188551025 Auch 5 BERN ie 7 nen, gut Mann, 
D „den 4. Auguſt 1891. 5 ann 
Aönigtichen ats ern W, Botebameritape Air 74 15 Seb. 7 5 * ber hen, ähnliche Gtellung be 
Ieinene Geſundheits⸗Tritot⸗Wüſche. 


Königliches Amtsgericht X. ber 1” 
8 nd ihre Anwend 

Behanntmachung. Zettleibigkeit, Neigung zu Settanfah, Zuckerkrankheit, Zucker fabriß Schwei. 
empfehlen unſere Fabrikate in rein leinener Geſund⸗ 


G Fee e Magen-, Leber-, Nieren-, Blaſenleiden, Gicht, Podagra,, Ce Bm äſche, als Hemden, Unterhofen, Jacken, ſowie Es 0 
N ocken und Strümpfe, rb H aus den beſten 1 = Reichl. 9 benverdienſt 
2 nach Angabe des hochwürd. Herrn Pfarrer Seb. 1 g j wirdBerfonenjebenGtanbes 
Unfere Firma iſt von Herrn Pfarrer Seb. Kneipp allein geboten, weiche ihre freien Ai 
O rechtigt, dieſe Unterkleider zu ſabriciren, und trägt jedes ein. Stunden durch angenehme Mi 
N is elne Stück u nebenftehende Fabrikmarke nebit Unter- 3 Beichäftigung ausnüßen ® 


elbit die offene Hand eisgefeil- Bollblüfigkeit und unreiner Haut ꝛc. 
E Gasanſtalt zu Konitz Wil- 3. Auflage. erlin 1891. 


Ce. eingetragen feht, 1 Obiges Gchriftchen, welches vom verfaſſer, Berlin W., pots- 
batte Berfügung vom 17. Juliſdamerſtraße 74, gegen Einſendung von 30 J zu Pe er. 


1891 heute elite 5 Gas- läutert in wiſſenſchafklicher, aber einfachſter Weife und auf Grund 


mehrtauſendfacher Erfahrung, Urſache und Befeitigung der ange- — chrift des Herrn Pfarrer Geb. Kneipp. Diele von uns fabri- | 8 Ri 
a een W führten Uebel. Beigegeben Aird die Aurlifte 1890 und 1 1891. 5 eivten und präparirten leinenen Unterkleider werben ſowohl an Bub, Bone, Seen 5 
als Geſellſchafter eingetreten; dere 8 AR ; 5 x 8 e. 8 nee Pfarrer Kneipp, wie von vielen Hr. Hr. Aersten F 


— - tunen > i ad an ands 528 349 . e ‚see = ER 
und „elündeile empfo n un n eder ahresze ei ange en; vie N 
beſſer als wo ji und int 1 Das By warnen vor Nachahmungen ae ver or eine debe 


hen wee i . Amort, Aubraeihäft, Danzin, Grobe Alec. 


Konitz, den 22. Juli 1891. erdurch beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, f Fuge Fabrikate. 
Königliches Amtsgericht. EN Be Gagel nunmehr auf meinen jetzigen . 4115 1 , t, ff age A 50 75 1. Verkäuferin 
Heß Ernſt Barnih übergegangen iſt. 9 ist jet, 15 u. ber Zur: Weiß und Mollwan- 
Dell Gegen 5 Hochachtungsvoll 5 Deren danzig, een brauchs. Offerten mit Photo⸗ 
: So hie Barnick 8 f ha bing, 45 Mieſßger.- Grauen, A lsraphie und Gehaltsanſpr. erb. 
i p > ie feld-Löbau Zipr.. 3. Sacınnshi und | J. Liebau 
verwittwet gew. Amort, geb. Orlemund. Car ee i An A. Sahs-Gchlodau, J, Jeibuſch ul) Pt. Krone. 


Fehn Aeg 8 id 1 S. G. Braſch 
Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, gebe ich mir die 0 — u. Er Zech 

Ehre gan ergebenſt anzuzeigen, daß ich das Geſchäft unter ie 

der a Firma weiterführe, und werde ich bemüht 
m daß ſein, das der 5 geſchenkte Vertrauen in jeder Weiſe 

e rig ift. aufrecht zu erhalten. 5108 

63 5 Hochachtungsvoll 


font; led. ya — —— 
N MH gute dauernde Stelle. B. 
Sie d. Liſte d. Offenen Stellen. Be 


= 3 — — NEE zal-Stellen-Unzciger Berlin 12, 
Ich reife auf 14 Tage x 175 1 age Pi e alle Frau, 
= . 0 x 
Briefe find direct nach Berlin, Schützen ar W e Hackl Aue: ef 


Dienſtjahren A 5 121, 20, 2772| 
100 8 Meoient gewährt, 4 u ul u ) ‚Beeligafie Rr. 1 1. I . 
werden bei der Penſt 1 ; n N i eee eee Kae Offer 


gr Ernſt » arnick, N ſtraße 4647 zu richten. „gun ae unſeres Anſchluß⸗ 158 fe e ung, 7 
its nad a 8 f, 2. , . Amort, e e Grohe Alte Richard Mohrmann, 300600 Ch 1 ra 


ſichtigung einer Filiale wird 90 
500 — 600 cbm Kies A ein junger Mann oder auch 
um Einreichung] eine Dame geluht, Be⸗ 
ten bis ſpäteſtens [ werber müffen eine Caution 


nach 25jähriger Dienſtzeit 5 8 v. cg. 25 
Militär-Dienſtiahre zugerechnet. 5 N 5 15 nach Bedarf ſofork aneh Ba 8 el. an enehm u. dauernd. 
N Stolz in Bommern, 8 7 2 11 3 zu on ch b a „ e e b.3tg. 
den 30. Juli . 5 i AN 2 "a 155 8 5 
7 7 8 b 2 5 13 eres-Zuckerfabri 
der Magiftrat. ki ich | ii I MB Dulce Ein junger Mann, 


A Materialiit, mit etwas Decminee 
2 12555 n . Hänbia, U 1 5 8 35 — Alte wi es 

eee 5 & 3 5 
Locomobile, 


8 bis 10 Pferdekräfte, 


Gustav ese, X a eee — 
Dampfer „D „Danzig“, All e — 0 > ele h sen Kunden die ergeene An- 


BG üterzuweisungen erbitten! 


ard WTE 5 owie 

AR : — b i gebraucht 

ae Bel ne Courier- Dominik-Maare bampfmaſchinen 

Sala nach allen B9|F Hand- 285 in den belledteften und wohlſchmeckendſten Sorten J pferbekräfte. BEIM br 9 5 er an be 
. 6 Ring- in meiner Ziliale, Tangenmarkt 6, eingetroffen iſt, 1 Stammrohrheiiel, ie 

; 8 all Reiſe⸗ 6 7 ſowie in den Buden mit meiner Firma verſehen. 3 gene Nee a 

is var % 5 ü 
"11; ü hübſch u. tüch htig, für 
Wiochsweß Portemonnaies, Treſors, Cigarren- H errmann Th omas Kür jeben hr annehmbaren HA]. nuofeh u. tühtig, für Moleter 


und Brieftaſchen, Emil a. Baus, m. Chtomeit, 


Gebr. Harder. Reife-Roffer, Schultaſchen aus Thorn, 1 Wing 
5 ee 1 Sr. ZEN. bee ice und ur a e - Nindermäbchen, Mäd 


für Alles 3 
M. Ckl 


( 44 
omeit, Fraueng. As pt. 
Dreſchmaſchine ſumpfehle eine perfekte Koch⸗ 


. nebſt Strohſchüttler, ſowie dazu mamſell erſten R 
ef 4 m 85 eh hal len, RE (e 
wegen Anichaffung einer Dampf. . ne nat Brodbänhengaflebl, 
breichmaichine, preiswerth zu ver. Ein junger Mann, 


EX . rag ab zug Kallbude. Dam: e gelernter Materialift, 24 Jahre 


5 alt, mi we Handſchrift, vertr. 
niejte Saen wie oder ele e 8 8 


Buchführung de, ſucht 
offerirt zum Dinterbedarf zum billigſten Tagespreiſe 


wa 1, Shi Stellung für Comt,, 
Rud. Fr eymuth. |: verhäuflih er 1 


Dampfer rer und ARE u 


1 alle l A. 2. 
laden Güter in der Stadt | = EIERN 
g e e Dont N Sum Dominik. BR 


mittag mac N enbarg, Brau-] Verkaufsbude in den Langenbuden. 
dent, e enn Bitte auf die Firma zu achten. 


ne Giuseppe Cottinians Hailand. 


Oiiereninelöungen erbittet 
Ferdinand Krahn, 


ind Be, a Danzig, Mattenbuden 22. (5151 enk ene 
Schäferei 15. (5046 Me Lager: 0 Comtoir: Fe ene, erscht Seegſtrieß 3a, Hoch⸗ 
c 2 egen Materia Krank Ce 20 
l Verkauf echter Schmuckfachen. Wr 2 Seauengafte r 21. Ab fe Aalen Se a herein, 1 5 
Eckernförde. Gold, Silber, Granaten, Corallen, . nn A a d. . U en u. Waffe. : Sat belle zu verm. 


ee en anf nahe am Lange 
aus u. Garten mit. flott. Ghank-]®& erlegen, beihinbertafenbeuten, 
sch billig zu verkaufen. „gute Penſion für Schulkinder zu 
I. J. Gtrobel-Elbing. 6139 haben von ſof auch fp. Zu er- 
bester Qualität, mit an und Luftfilter in 5 Grössen, 


2 d. Exped. d. 3t 
riginal-Fabrikpreisen, 30 000 Mark fragen I nu SED Wie 
doi e mit Gazebezug, empfiehlt 4 5 % auf ſichere ländl. 9 


Rud 0 Iph Mi ch (Danziger Gerihtebarhend 1 an ur 


ke, ohne Damno zu cediren. 
96 


Wintertag 20 Okteber- i Amethysten, Türkisen, Perlen, Similis, 

4664) Die D Bernstein, Elfenbein, Jet. 

r [| Armbänder, uhrtetten, Ringe, Colliers, Medaillons, 
Geſchlechtskrankheiten, Kreuze und Ohrringe in größter Auswahl. 


Billige Geſchenke jeder Art. 
Hezpandelt Eee en, Schmähe RB Billige Preiſe bei 1 —— reeller Bedienung. WW 


brieflich), reell Dr. Sober, Kochachtungsvollſt 


6 neue 3 aus Mailand. — e 8 
Schwe fuß, 3 | ; | Robey & Co. Lincoln, cht, einen Generalab nehmer 
E 8 Beste engliſche W Filiale Breslau, "ER gene henden und 


eee f 
opfſchweiß, u. Garantie heilb 9 { | 4 empfehlen ihre weltberühmten 7 
ee Vogel) Nin oblen | | e 


9 Ri unter J. U. 7018 beförd. 
Fab h enge e von intenfiver Heuhraft, gruß- und ſchlackenfrei, 5 ' Rud. Dioffe, Berlin SW 


Berlin, Brenzlaueritr. 4 vorzüglich für Hausbedarf, 


Das in der Brochüre e 
Mittel iſt in den ! foeben per Dampfer „Dwina“ angekommen, offeriren in 
hab 2 2558 edem beliebigen Quantum billigſt ab Lager und frei Haus. ; 


a Fr eunde: nes g 5 H. Wandel, 


ff. Wochenhaitier Roth- u 
Weissweines v. 50.3 per Lit. Comtoir: Frauengaſſe Ar. 15. 


5 en au 
Adreſſen unter 5175 in der Ex- ABER KERN pa, 0 ch um 


(496; pedition dieſer Zeitung erb. miethen $ Kundegeſſe Ar. 400 ver- 
EineGmaillirwaaren- Verſt. Graben 32" find möbt, 
fabrik 5 au x vermietben. _' 


ven und Galle dem 720 markt bleibt, 5 
lteſten un 8 groſze 19 e tägli 
ae e Eiapiband⸗ von Morgens 10 Uhr bis Abends 
R Deutichlands ſucht 10 Uhr ausgeſtellt. 

Damit es einem Jeden ermöglicht 


td Austellung zu be- 
Danzig und um- 110 Habe pie Preile gan er- 


ich gefl. d i Elm 
5 Ph’ gell und, ee N 8 en = Coco en ee gegend 5 7 1 e 4,6 5 
Wachenheim heinp 12 8 
2 Saison von M 
e, (eye Bad Landeck "eysate 0 


ch Mm f d 6 a. Bor- 
tüchtigen 5 ſtelunger it. e 
= iat der Plätze; daß 40 5 . 
Vertreter. a 
9 bunter 10 Jahren zahlen auf allen 
Plätzen die Hälfte. 


Proben sortirt stehen bill, und Eiſenvahmen-Preſch⸗Maſchinen 


. grechnet gern zu_ Diensten. franco jeder Bahnitat 
de TEE == Terrainkurort, dicht am Ort beginnende meilenm«|® WE (keineswegs Penker als 155 e Fabriken) 
deu 


lang e Waldpromenaden, reinste Gebirgsluft. —|E u be ähigt reife 
Naſirmeſſer Bei er und Nervenkrankheiten, 1 27 — ede Garantie Mi Er ee gutes Gor- 
85 


in preuss, Schlesien. Schwefelthermen, e 5 


ht, Schwüchezustünden und Reconvales. n und marhtfertiges Getreide der ſchen längere Zeit * K a Billets bei d 
vorzüglicher Qualität und Naſir- Dame, Nie Ki S ah Be 7 — 
2 rer besonders angezeigt. Vom 20. August ab halbe, 1 ® ch. Er N Herren Ludwig Marklin, Lang- 
mefier-Gtreichriemen empfehlen ohnungs- u. Kurp — . Aerztefamilien frei. Woh- robedruf Sn brih ten ae ſſe 83, N. nahe, Toe — 


nungen billigt und in n Ausk. d. d. Bade-Verwalt. 


M. Kr oe N Som, u. d. Bezirksverein, (4678 
aan. Die Königsberger Maſchinenfabriß, r nate aan in 


} e 
47 5 in Deutſchland von en 5 = hrt ift . Martens, Hohes Thor, Haul 


Monteure ſtets zur Ber = 5 
Kataloge, Bro 1 44 unberte von een fen, welche Offerten mit Angabe e, ahn Sundsgaffe 14, has 


ſich durchweg hödit günſtig ausſprechen, D. I. 1. ſchm. f. m. d. ich d. Beim. 
Erd Königsberg i. Pr. inftallirt unter Garantie für gutes Junktioniren 5 . f. m. d. ich d. Be 
Reueltes het Electr. Lichtanlagen jed. Art, Kraftübertragungen,) Hillebrand, Dirihau. Fr IE IB: Sieh 


4 Ueber 12000 unferer Dampfm afcinen find im Betriebe 
A. Mic, et Old abn. Bahnen, Telephone und Telegraphen. 5 5 l l A e 


1 von Re Are erbeten 


AR Bubsitliofie,serlinsW. 
erbeten. 


